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A U S  Ö S T E R R E I C H

D er am erikan ische S o n d erb eau ftrag te  bei 
den  L ondoner S taa tsvertragsve rhand lungen . 
Sam Heber, ha t über O stern  in Ö sterre ich  
zu S tud ienzw ecken  A ufen tha lt genommen. 
A uch d e r französische S o nderbeau ftrag te  
B erth o lo t is t in Ö sterre ich  e ingetroffen . Er 
h a t sich ü b e r Innsbruck, Salzburg nach 
W ien begeben.

Se it der B efreiung W iens w urde  das 
50.000; Kraftfahrzeug zum V erkeh r zugelas­
sen. U n te r  den  50.000 K raftfahrzeugen b e ­
finden sich 12.720 P e rsonenau tos, 19.950 
L as tau to s  und 17.330 M otorräder. Im Jah re  
1937 w aren  rund  34.000 K raftfahrzeuge in 
W ien.

A b der 54. K artenperiode , d. i. vom 22. 
M ai an, sollen an  die V erb rau ch er in ganz 
Ö sterre ich  e inhe itliche  B undes-L ebcnsm itte l- 
karten ausgegeben w erden.

A nläßlich der R ep a ra tu r des ba rocken  
K apellen tu rm es des u ra lten  N ikolaihofes in 
Mauern a. d. Donau w urde e in Schriftstück  
aus dem J a h re  1750 vorgefunden, aus w e l­
chem hervo rgeh t, daß die heu tige  Nikolai- 
K apelle mit der St. Agapit-Kirche, die 985 
zum e rstenm al u rkund lich  e rw ähnt w ird, 
iden tisch  ist. Dam it w urde die ä lte ste  
K irche N ied erö ste rre ich s  w ieder auf­
gefunden.

In Reichraming (Bez. S teyr) ere igne te  
sich in  der N acht zum O stersonn tag  eine 
furchtbare Bluttat. K urz vor M itte rn ach t 
kam  der 23jährige S tephan  G a rsten au e r zu 
dem offenen F e n s te r  der 23jährigen H ilde­
gard  V orderw ink ler, die seit längerer Zeit 
seine h a rtnäck igen  L iebesbezeigungen z u ­
rückgew iesen  h a tte , und feu e rte  auf das 
sch lafende  M ädchen aus e iner P isto le  m eh­
re re  Schüsse ab. D as M ädchen w ar sofort 
to t, der M örder jag te  sich, h u n d ert M eter 
en tfe rn t, eine K ugel durch  den  Kopf. Er 
v e rsch ied  Sonntag  früh im S tey re r K ran ­
kenhaus.

A U S  D E M  A U S L A N D
Eine tschechoslow akische R eg ierungsdele­

gation, b e s te h en d  aus M in isterp räsiden t Za- 
po tocky , dem s te llv e r tre te n d en  M in ister­
p räs id en ten  Siroky, A ußenm in ister E lem en­
ts s und A ußenhandelsm in ister G regor, w urde 
in  B udapest von S taa tsp rä s id en ten  S zakasits  
em pfangen und h a t anläßlich  ihres B esuches 
einen  gegenseitigen  tschechoslow akisch­
ungarischen Freundschafts- und Bündnis­
vertrag un terze ichnet. D as Bündnis gilt für 
einen Z eitraum  von zw anzig Jah ren . B eide 
L änder verp flich ten  sich darin , alle  e rfo r­
derlichen  M aßnahm en zu treffen , um in Zu­
kunft eine n eu e  A gression  seitens D eu tsch ­
lands oder eines d irek t oder in d irek t m it 
ihm  v e rb ü n d e ten  L andes unm öglich zu 
m achen.

D er rum änische A ußenm in ister Anna 
Pauker und F inanzm in ister Vasile Luca, 
d ie be ide  S e k re tä re  des Z en tra lkom itees 
d e r rum änischen A rb e ite rp a rte i sind, w u r­
d en  zu s te l lv e r tre te n d en  M in isterp räsiden ­
ten  e rnann t.

P räs iden t T rum an  u n te rze ich n e te  das G e­
setz, durch  das 5.43 Milliarden Dollars für 
die Fortsetzung des M arshall-Planes bis 
Ju n i 1950 bew illig t w erden .

D er vor kurzem  zu rü ck g e tre ten e  am eri­
kan ische  V erte id igungsm in ister F o res ta l 
w urde irrsinnig  und  befinde t sich derzeit 
in  einem  M arinelazare tt.

D er bulgarische M in isterp räsiden t Di- 
mitroff h a t seinen P osten  w egen K rankheit 
v e rla ssen  und h a t sich zur Erholung nach 
R uß land  begeben . Zu seinem  N achfolger 
soll der b isherige  Innenm inister A nton  
Ingoff au se rseh en  sein.

Eire, d e r irische F re is taa t., w urde am 
O sterm ontag  zu  e iner unabhängigen R e­
pub lik  e rk lä rt, w om it die le tz ten  B ande 
m it der b ritisch en  V ölkergem einschaft ge­
löst sind. In Dublin, der H au p ts tad t Irlands, 
fanden aus diesem  A nlaß  große F e ie rlich ­
k e iten  s ta tt.

D ie Zahl der A rbeitslosen in Italien b e ­
trug  nach offiziellen A ngaben  des ita lie - 
schen  A rbeitsm in isterium s am 28. F eb ru a r 
d. J . 2,182.147.

N ach Ä ußerungen des V orsitzenden  der 
A tom energiekom m ission  D avid E. L ilien­
thal in W ashington  sind  die A ussich ten  für 
die Anwendung der A tom energie zu r B e­
tre ibung  von Schiffen und F lugzeugen so ­
w ie für die künstliche  B ew ässerung und zu 
industrie llen  Z w ecken außero rden tlich  gün-

Günstige Zeichen 
für den Stacisverimg

D er U S A .-S onderbeau ftrag te  für die
S taa ts  V ertragsverhandlungen in London,
R e b e r. e rk lä rte  nach seiner A nkunft in 
W ien auf e iner P ressekonferenz , der V er­
zicht der W estm äch te  auf das deu tsche 
Eigentum  in den w estlichen  B esatzungs­
zonen Ö sterre ichs sei die einzige n eue  E n t­
w icklung bei den  S taa tsv e rtrag sv e rh an d lu n ­
gen. R eb er w ies darauf hin, daß der ru s­
sische D eleg ierte  seine H altung se it der 
vorjährigen  Tagung nicht g eän d e rt habe. Es 
seien auch ke ine  A nzeichen  für eine Ä n­

derung der Forderungen  Jugoslaw iens an 
Ö sterre ich  vorhanden.

R eb er e rk lä rte , e r hoffe, daß e in  S ta a ts ­
v e rtrag  zu stan d e  geb rach t w e rd en  könne. 
E r beze ichne te  die Zustim m ung des russi­
schen D eleg ierten  zu e in e r U n terb rechung  
d er K onferenz, dam it die S o n d erb eau ftrag ­
ten  R ücksprache  m it ih re n  R egierungen 
nehm en könnten , als ein günstiges Zeichen. 
F ü r die W iederaufnahm e der V erhandlungen 
am 25. A pril in London sei noch ke ine  T a ­
gesordnung festgelegt.

Rückkehr der reiflichen Kriegsgefangenem
D er V izepräsiden t des G ew erkschafts­

bundes G ottlieb  F i a l a ,  w elcher anläßlich 
des K ongresses der S ow je tgew erkschaften  
in M oskau w eilte , e rk lä r te  vor seiner A b ­
reise von W ien einer F rau en d e leg a tio n  von 
A ngehörigen  noch in K riegsgefangenschaft 
befind licher Ö sterre icher gegenüber, die an 
ihn  die F rage  ste llte , ob e r seine A nw esen ­
h e it in M oskau auch dazu ben ü tzen  w erde, 
sich für die R ückkeh r der noch in R ußland 
befindlichen ö s terre ich ischen  K riegsgefan­
genen zu ve rw enden : ..Ich w erde  w ie b is­
h e r d ie B em ühungen m einer P a rte i, die 
R ü ckkeh r d e r re s tlich en  K riegsgefangenen 
zu beschleunigen, bei m einer A nw esenheit 
in M oskau auch ta tk rä ftig s t m ündlich w e i­
te rfüh ren . Ich v e rs teh e  Ih re  Sorgen und 
Ih ren  W unsch nach einer bald igen R ü ck ­
k eh r Ih rer F am ilienangehörigen  vollkom ­
m en und te ile  sie um so m ehr, als ich 
selbst auch einm al K riegsgefangener gew e­
sen  bih."

A bsch ließend  e rk lä r te  F ia la  den F rauen , 
daß sie sicher se in  können, daß e r jed en ­
falls in M oskau alles u n te rnehm en  w erde, 
um die ra sch este  R ückkeh r der re stlichen  
K riegsgefangenen aus d e r Sow jetunion zu 
e rre ichen .

Günstige Nachrichten aus Moskau 
über unsere Kriegsgefangenen

N ach einem  aus M oskau e ingelangten  
B erich t des ö s te rre ich isch en  politischen 
V e rtre te rs  (G esand ten  B i s c h o f s )  is t in 
d e r  F rage  der B ehandlnug d e r K riegsgefan­
genen insofern eine günstige W endung ein ­
g e tre ten , als von den S ow je tste llen  e rk lä rt 
w urde, daß sie die A ngehörigen  der SS. 
ö s te rre ich isch e r S ta a tsb ü rg e rsch aft nicht 
generell als K riegsverb recher behandeln , 
sondern  in  jedem  einzelnen  Fall prüfen 
w erden , ob sich d iese SS .-A ngehörigen in 
R ußland  K riegsverb rechen  schuldig gem acht 
h aben . S o llte  dies n ich t zu treffen , so w er­
d en  sie als gew öhnliche K riegsgefangene 
b eh an d e lt w erden . (U nter d iesen  A ngehö­
rig en  der SS. befinden  sich bekann tlich  
v iele, die zum D ienst in d ieser T ruppe 
ohne und gegen ih re n  W illen e ingeteilt 
oder tra n s fe rie rt w urden.)

Es is t zu e rw arten , daß alle noch ü b ri­
gen F rag en  d e r K riegsgefangenen durch den 
je tz t in  M oskau befind lichen  V izepräsiden­
te n  des G ew erkschaftsbundes  F i a l a  zur 
Z ufriedenheit Ö sterre ichs e rled ig t w erden.

13. M o n a tsg e h a lt für Beamte u n d  Pensionisten
Die B esprechungen  zw ischen einem  V er­

hand lungskom itee  des G ew erkschaftsbundes 
und dem Finanzm inisterium  über die A us­
zahlung des 13. M onatsgehaltes an  ö ffen t­
liche B ed ien ste te  sind sow eit abgesch los­
sen, daß der E n tw urf als „N ovellierung, b e ­
tre ffen d  das B undesgesetz  über das D ienst- 
e inkom em n der B und esb eam ten “ noch im 
A pril dem M in iste rra t vorgelegt w erden

kann. D er N a tio n a lra t w ird1 sich sodann 
in  e in e r se in e r M aisitzungen mit dem  E n t­
w urf zu  beschäftigen  haben . N ach A blauf 
der v ierw öchigen W arte fris t w ird  das G e­
setz im Ju n i R ech tsk ra ft e rha lten , so daß 
die A uszahlung der e rs ten  R ate  des 13. M o­
n a tsgeha lte s  für 1949 vo raussich tlich  am 1. 
Ju li vorgenom m en w erden  w ird. Die 
zw eite  R ate  soll am 1. D ezem ber ausge­

zah lt w erden . F ü r die fo lgenden Ja h re  
w ird  d e r 13, M onatsgehalt zu zw ei gleichen 
T eilen  jew eils  am 1. Ju n i u nd  am 1. D e­
zem ber ausgezah lt w erden.

Die A uszahlung des 13. M onatsgehaltes  
w ird  nicht nu r an  ak tive  B u ndesbed ienste te , 
so n d ern  auch an  P ension isten  zu  den  g lei­
chen B edingungen vorgenom m en w erden. 
D er fe rtiggeste llte  E n tw urf zum P ensions­
überle itungsgese tz  befinde t sich d erzeit zum 
Studium  bei den  L andesleitungen  der b e te i­
lig ten  G ew erkschaften . Eine am 12. M ai 
in  W ien zusam m en tre tende  L än d erk o n fe ­
renz  der G ew erk sch aften  w ird  dem  E n t­
w urf die endgültige G enehm igung erte ilen .

H insich tlich  der A ngleichung der A lt­
p en sio n isten  is t — sow eit durch die N eu­
regelung A nspruch  auf h öhere  Bezüge e n t­
s teh e n  —  dam it zu  rechnen, daß die h öhe­
ren  Bezüge mit R ücksich t auf die derzeitige  
finanzielle Lage e rs t vom 1. Jän n e r  1950 
an flüssig gem acht w erden  können. Die z u ­
s tändigen S te llen  b eze ichnen  jedoch  die 
E inbeziehung der P en sio n isten  in den  P e r­
sonenkreis  der bezüglich des 13. M onats­
bezuges A nsp ru ch sb erech tig ten  als e rs ten  
Erfolg in ihrem  B em ühen um die A n e rk e n ­
nung der finanziellen  R echte .

Für die Kriegsinvaliden
D erzeit finden bei den drei K am m ern und 

im G ew erkschaftsbund  B eratungen  über 
den E n tw urf eines neu en  In v a lid en v erso r­
gungsgesetzes s ta tt.  D ieser G esetzen tw urf, 
dem die B undeskam m er der gew erb lichen  
W irtschaft b e re its  d ie p rinz ip ie lle  Z ustim ­
mung e r te ilt  ha t. s ieh t eine V ere in h e it­
lichung des E n tschäd igungsrech tes der 
K riegsopfer vor und  fußt auf dem G ru n d ­
satz , daß für d ie A nsprüche  und d e re n  
H öhe der G rad  der durch die K riegsbeschä­
digung v e ru rsach ten  V erm inderung der E r­
w erbsfäh igkeit m aßgebend sein  soll. D er 
E n tw urf se tz t eine M inderung d e r E rw erbs­
fähigkeit um m indestens 30 P rozen t voraus. 
D er A nspruch  auf die G ru n d ren te  soll allen  
jenen  K riegsbeschäd ig ten  zustehen , die w e­
niger als 1500 S M onatseinkom m en hab en  
und a llen  W itw en  ausbezah lt w erden , d e ren  
M onatse inkünfte  w eniger als 800 S b e tra ­
gen. Insgesam t e rfo rd e rt die K riegsopfer- 
fürsorge nach dem B undesfinanzgesetz  1949 
rund  651 M illionen Schilling, w as nach  dem 
vorliegenden  G ese tzen tw urf 10.8 P rozen t 
a ller B undesausgaben  ausm acht. Die b is­
herige A bstufung der R en ten  nach  O rtsk la s ­
sen  soll nunm ehr w egfallen. G egen diese 
Bestim m ung h ab en  alle K am m ern und  der 
G ew erkschaftsbund  E inspruch  erhoben, 
w eil die L ebensbed ingungen  eines B ew oh­
n ers auf dem L ande n ich t d enen  eines In ­
validen  mit g le icher M inderung d e r  E r­
w erbsfäh igkeit in der G ro ß stad t g le ich­
g este llt w e rd en  können. >

stig. A ls e rs tes  P ro jek t sei d e r B au eines 
K riegsschiffes vorgesehen.

A uf e iner K undgebung des L ondoner G e­
w erk sch aftsra te s  w urde eine R eso lu tion  b e ­
schlossen, tro tz  V erbo t a lle r D em onstra tio ­
nen durch den englischen Innenm in iste r am 
1. Mai am Trafalgarsquare in London zu 
dem onstrieren .

S ta rk e  B each tung  sch en k t die sow je­
tische W issenschaft dem S chrifttum  v e r­
sch iedener V ölker, die e rs t u n te r  der 

'  S ow jetm ach t ih re  eigene S chrift e rha lten  
haben. V iele B ücher w urden  über die 
S prachen  von V ölkern  des hohen  N ordens 
geschrieben. Zu den n eu es ten  W erken  
sow jetischer S p rach fo rscher gehören  S ch rif­
ten  über die T sch u k tsehen- und N anaien- 
sp rache. N unm ehr is t auch ein L ehrbuch  
ü b e r die E sk im osprache erschienen.

Im Kubangebiet in  der Sow jetun ion  w u r­
den im vergangenen  Ja h re  10.497 K o llek tiv ­
b auernhäuser, e tw a 6.000 W irtsch afts­
gebäude, 100 Ziegeleien und 700 Schulen, 
K lubs und  Kinos e rbau t. In diesem  J a h r  
w erden  S ta llungen  fü r 248.000 S tück  Vieh, 
500 G etre id esp e ich er und  160 Ziegeleien 
e rrich te t.

Das größ te  T ransportflugzeug  d e r  W elt, 
„XC 99“, un ternahm  einen Flug m it e iner 
N utzlast von 50 Tonnen. D ie M aschine ist 
dazu bestim m t, 400 S o ld a ten  m it voller 
A usrüstung  oder 300 V erw undete  auf T rag ­
b ah ren  m it S an itä tsp erso n a l zu tra n sp o r­
tie ren .

Zwei südkalifo rn ische F lieger, D ick R ie­
del und Bill B arrls, h ab en  den D au er­
flugrekord  von 726 S tunden  gebrochen. Die 
beiden  v e rb ra c h te n  b isher einen M onat in

ihrem  K leinflugzeug „S unkist L ad y “, mit 
dem sie am 15. M ärz aufgestiegen w aren , 
un d  w ollen den Flug  noch w e ite r fo r t­
setzen.

Ein neues Zündholz w urde von einem  
jugoslaw ischen Ingen ieur erfunden. Es ist 
ungefähr drei Z en tim eter lang und kann 
h undertm al ve rw endet w erden. D as neue 
Zündholz soll b e re its  am 1. M ai in den 
H andel geb rach t w erden .

D er 60jährige P o larfo rscher Admiral Byrd 
will im  kom m enden J a h r  eine neue A n t­
a rk tisex p ed itio n  un ternehm en, um v e rsch ie ­
dene u n erfo rsch te  G eb iete  aufzusuchen.

Die le tz te  totale Sonnenfinsternis w urde 
am 13. A pril in  USA. ü b e r das F ern seh n etz  
ü b e rtra g e n  und  die B esitzer von F e rn se h ­
g e rä ten  k o n n ten  den  V erlauf des P h än o ­
m ens zu  H ause in ih ren  A p p a ra ten  v e r­
folgen. ________

Um den N aturschutz
J e tz t ,  da a lles sp rieß t und b lü h t und 

ü bera ll in der N atu r ein neues Leben b e ­
ginnt, e rinnern  w ir uns auch w ieder des 
N atu rschu tzes. V iele w erden  v ie lle ich t sa ­
gen, daß die N atu r ke ines Schutzes b ed arf 
und sich se lb e r schützt. Dem is t ab e r n ich t 
so. E in  Z eichen h ie fü r ist, daß es schon 
ziem lich lange einen gese tz lichen  N a tu r­
schutz  gibt. W ürde der S taa t auf dieses 
G eb iet schon seine H oheit ausgedehn t h a ­
ben, w enn d e r N atu rschu tz  n icht notw endig 
w äre?  E r is t doch ke ine  Sache, d ie S teuern , 
also G eld einbring t, und  doch b e s teh e n  fast 
in  allen  K u ltu rs ta a ten  N aturschu tzgese tze .

W er h a t n icht schon von N a tu rsch u tzp ark s  
gehört, d ie in  versch iedenen  L ändern  b e ­
s teh en ?  O bw ohl durch T o uristen  Vereini­
gungen w e ite ste  K reise ü b e r Ziel . und 
Zw eck des N atu rschu tzes aufgek lärt w ur­
den, w ird  viel dagegen gesündigt. N och im ­
m er s ieh t m an L eu te  m it großen M engen 
v e rb o ten e r B lum en gehen, die w ahllos ge­
p flück t und zum Schm ucke des H eim es 
kaum  benö tig t w erden . G enügen n icht e in  
p a ar k le ine  Zweige S e ide lbast, ein p aa r 
B lü ten  3es schönen b lau en  Enzians oder 
a n d ere r B lum en? Es küm m ert sich fast n ie ­
m and um diese V erbo te , jed e r a b e r  w ird  
unwillig d a rü b e r sein, w enn  e r d iese  B lü­
ten  auf b ek an n ten  S te llen  n icht m ehr fin­
det. Es ist verständ lich , daß auch der 
S täd te r, dem  es n ich t gegönnt ist, sich 
daran  in der N a tu r zu e rfreuen , gerne diese 
Blum en sehen  will, a b e r  ein V erbo t muß 
sein, soll n icht über kurz  oder lang ein A b ­
s te rb en  d e rselben  erfolgen. W ie schm erz­
lich verm ißt m an doch h eu te  schon die 
herrliche , b u n te  W iesenflora, die im W eich­
bild  der G roßstäd te  zur G änze verschw un­
den ist. Die Zahl der u n te r N aturschutz  
s teh en d en  Blum en is t n ich t allzu groß und 
für den H änd ler is t noch im m er eine M enge 
frei. So können gew erbsm äßige H ändler, 
w enn sie die am tlichen A usw eise besitzen , 
Schneeglöckchen, M aiglöckchen, N arzissen. 
Schneerosen , T rollbrum en, H im m elsschlüs­
sel und Palm kätzchen, le tz te re  nur. w enn 
sie sich n icht in der F lugnähe der B ienen 
befinden, pflücken  und dam it H andel t re i­
ben. D er N atu rfreu n d  w ird  auch dies nicht 
gerne hören , w enn  die g enann ten  Blum en 
auch n ich t so b eg eh rt sind w ie das Edel-
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weiß, das K ohlröserl. A lm rausch und an ­
dere  im H ochgebirge b lühende Blumen. 
Ih rer ha t sich die Ä lp lerrom antik  bem äch­
tig t und sie w erden  besonders im V olkslied 
viel besungen. Da m an sie oft nur u n te r 
G efahren  pflücken kann, sind  sie auch 
außerorden tlich  geschätzt. So m anche sen ti­
m enta le  E rzählung b e rich te t vom Edelw eiß 
und wie es u n te r T odesgefahr erw orben  
w urde. A n s a tte r  F a rb en p rach t re ichen  die 
G artenb lum en  wohl se lten  an die Blum en 
der B erge h e ran  und es is t e in  Lohn der 
N atur, den diese dem W anderer b ie te t, 
w enn er ih re  H öhen erklim m t. Ihm sei vor 
allem  der A nblick  d ieser schönen  Blum en 
gegönnt. Doch n ich t nu r den  Blum en im 
w eiten  G efilde soll d e r N atu rschu tz  gelten. 
D ieser G edanke  soll, ohne gesetzliche M aß­
nahm en allem  dienen, w as  uns die Schön­
h e it der N a tu r erhä lt. W er is t z. B. nicht 
schm erzlich  b e rü h rt, w enn er nach langen 
J a h re n  w ied erk eh rt und findet einen  ihm 
v e rtra u te n  a lten  Baum nicht w ieder. W ie 
h a t  sich dadurch  das G esicht der H eim at 
ve rän d ert. W ar dies notw endig, w ird  er 
sich fragen?  O der es w urde eine lange 
B aum reihe, eine A llee, sinnlos geschlägert. 
W o sind jene Pappelre ihen , die an L and­
s traß en  früher S palier s tanden  und der L an d ­
schaft ih r G epräge gaben?  W ie schön sind 
die U fergehölze, besonders über Land, an 
den B ächen und Flüssen. M an h a t oft 
Dinge m ißverständlich  unternom m en, die 
sich sp ä te r als schw er schädlich erw iesen  
haben . B esonders w ichtig sind die H ecken, 
H age und aus Holz gefügten  W eidezäune, 
w eil sie dem L andschaftsb ild  die E inför­
m igkeit nehm en und ist doch do rt die K lein­
vogelw elt zu H ause. Sie n is te t in ihnen 
und w elchen W ert die Vögel für die O bst­
k u ltu r haben, ist wohl n icht notw endig zu 
e rö rte rn . A ußerdem  b ie ten  die H ecken den 
B ienen re ich liche  N ahrung und der n ü tz ­
liche Igel und  das W iesel finden einen  e r­
w ünsch ten  U nterschlupf. So verb inden  sich 
Schönheit und N ü tz lichkeit in  b e s te r W eise. 
H ecken  und H age ve rringe rn  die G eschw in­
digkeit der un te rs te n  Luftschichten , b ie ten  
d en  erfo rderlichen  W indschutz und hem ­
m en das A b tre ib en  der luftförm ig düngen­
den S ubstanzen. N icht alles, was der 
M ensch in  der N atu r als schädlich beze ich ­
ne t, ist es ta tsäch lich . Es h a t sich sowohl 
be i Pflanzen, besonders aber bei T ieren  
und da w ieder be i d e n  V ögeln h e rau s­
geste llt, daß sich, w enn man sie w egen 
ih re r  verm ein tlichen  S chäd lichkeit dezi­
m ierte , auf e iner anderen  S e ite  ein g roßer 
Schaden ergab. Die N a tu r h a t in sich selbst 
jenes M aß und Ziel, was g ebo ten  erschein t, 
und zu oft h a t der M ensch d ieses M aß nicht 
b each te t. A us uns selb st, n icht u n te r dem 
Zw ange von G ese tzen  so llen  w ir e rkennen  
und  sodann  auch b each ten , w as w ir zum 
Schutze  der N a tu r un ternehm en  m üssen. 
M eist is t die N ützlichkeit m it der Schönheit 
gle ichartig  und se lten  trifft das G egenteil 
zu. Es w urde schon v iel ü b e r die V e rstep ­
pung der östlichen  T eile unseres H e im at­
landes gesprochen  und die d rohende G e­
fah r heraufbeschw oren , ohne viel dagegen 
zu un ternehm en. H euer ha t sich dies schon 
so w eit ausgew irk t, daß e in g roßer S cha­
den  an  den S aa ten  e n ts tan d en  ist. H ä tten  
die w eiten  F lächen  H eck en  ge trenn t, so 
w äre  dies kaum  e inge tre ten . D er B oden­
verlust durch  d iese N atu rzäune  h ä tte  sich 
re ichlich  ausgeglichen. J e tz t  ist m an ge­
zw ungen, kostsp ie lige  W indschu tzgürte l zu 
e rrich ten .

Seien  es nun Blum en, Bäum e oder 
H ecken, seien  es T iere  a lle r A rt, greift 
n icht zu ungestüm  in  ih r W erden  und in 
ih r  W achsen ein, schü tz t sie vor u n bedach ­
ten  Zugriffen, denn ih r tu t  dies n ich t nu r

für euch. so n d ern  auch für die, w elche nach 
euch kom m en. D ie W eltgesch ich te  kenn t 
L änder genug, w elche durch d ie U nklugheit 
der M enschen und wenig V eran tw ortungs­
gefühl gegenüber der N achw elt b lühendes

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 8. 

ds. e in  K nabe F r a n z  H e l m u t  der E l­
te rn  F ranz  und Rosa L e c h n e r, L an d ­
a rb e ite r, W aidhofen-L and, 1. W irts ro tte  37. 
Am 8. ds. ein K nabe H e r b e r t  der E lte rn  
O tto und M aria R e i t m a y r, F ab rik sa rb e i­
te r, B iberbach , A dersdo rf 120. Am 23. ds. 
ein K nabe W e r n e r  H e i n r i c h  der E l­
te rn  W ern er und L iese lo tte  B r a n d n e r ,  
S teuerhe lfe r, Y bbsitz 49. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 17. ds. Jo se f
B i l d ,  M eta lldeher, Zell, H aup tp la tz  5, 
und F ried e rik e  S c h w a i g h o f e r ,  A nge­
s te llte , W aidhofen, Y bbsitzers traße  43. Am
17. ds. G o ttfried  S c h a u s b e r g e r ,  V er­
m essungstechniker, W aidhofen, Y bbsitzer­
s traß e  34. und E lfriede S e i s e n b a c h e r ,  
kaufm . A ngeste llte , Zell a. Y., Y bbslände 
21a. Am 18. ds. K arl H a g e r ,  S ägearbeiter, 
St, G eorgen a. R., D orf 5, und A nna B i -

L and  und  re iche G ärten  in tro ck en e  Öden 
und  W üsten  oder w aldige B erge in felsige, 
un fruch tba re  K arste  v erw andelt haben  D er 
Fluch  kom m ender G esch lech ter soll u n s  
n ich t treffen!

b e r ,  L an d w irts to ch te r. G östling a. d. Y., 
S trohm ark t? . Am 18. ds. A dolf O c h s e n ­
h o f e r ,  H ilfsarbe ite r, W aidhofen, L ahren- 
dorf 7, und M aria  T o b e r, kaufm . A n g e­
ste llte . W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  4. 
Am 18. ds. K arl A  r t n  e r. S traß en b ah n ­
schaffner, Linz a. d. D., P ich le rs traß e  26, 
und A nna M a i r h o f e r ,  kaufm . A nge­
s te llte , W aidhofen, Am F uchsbichl 2. Am 
18. ds. K arl S o n n l e i t n e r ,  H ilfsarbe i­
te r, W aidhofen, P a te r ta l 9, und Rosina 
P r a c h n e r ,  im H aushalt tätig , W aidhofen. 
P a te r ta l 9. Am 19. ds. K arl L o h n e c k e r ,  
angehender L andm asch inenbauer, S teyr, 
S e iten s te ttn e rs tra ß e  8, und M aria K i r c h - 
b e r g  e r ,  L ehrerin . H ausm ening, F a b r ik ­
s traß e  45. Am 19. ds. F ran z  T a t z r e i t e r ,  
L an d arb e ite r. Y bbsitz, R o tte  S chw arzen ­
berg  23, und T heresia  K 1 e t e c k a, Land- 
a rb e ite rin , Y bbsitz, R o tte  S chw arzenberg  
24. — T o d e s f ä l l e :  Am 15. ds. Alois 
H i n t e r l e i t n e r ,  G ast- und L andw irt, 
B iberbach , O ism ühle 147, 49 Jah re . Am 16. 
ds. Jo h an n  F a h r n g r u b e r ,  S ch n e id e r­
m eister, W aidhofen. O b ere r S ta d tp la tz  16, 
59 Ja h re . Am 18. ds. F ranz  T r o l p ,  S en­
senschm ied, W aidhofen, W ey rerstraß e  98, 
71 Jah re . Am 17. ds M aria  M o s e r ,  B en i­
nerin , W aidhofen, P o ck s te in e rs traß e  22, 80 
Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
24. A pril: Dr. K arl Jo se f F r i t s c h .

D ie O sterfeiertage. So res tlo s  schöne 
O stertagc  w aren  uns schon lange n ich t b e ­
schert, Ein Tag schöner w ie der andere  
und  w arm  wie in den  p rach tv o lls ten  Som ­
m erze iten  D ie A uferstehungsprozession  
fand  in herköm m licher A rt u n te r unge­
w öhnlich zah lre ich e r B eteiligung der B e­
vö lkerung  s ta tt .  U n te r dem  B aldach in  trug  
S ta d tp fa r re r  P ro p st Dr. L a n d l i n g e r  das 
A llerheiligste , dem im Zuge B ürgerm eister 
Komm.-R at L i n d e n h o f e r ,  S tad t-  und 
G em einderäte  sow ie die V e rtre te r  der B e­
h ö rden  und Ä m ter usw. folgten. N ach der 
R ü ck k eh r der P rozession  in die K irche 
sang d e r K irchenchor das jubelnde A lle ­
luja von  H ändel. A m  O stersonn tag  e n t­
w ickelte  sich auf dem O beren  S tad tp la tz  
ein rich tig e r O sterbum m el. Zahlreiche 
F e ie rtag sg äste , zum großen  Teil auch die 
üblichen V erw and tenbesucher, e rb lick te  
m an d a ru n te r, so daß m an vie le  liebe, a lte  
B ek an n te  w ieder b eg rüßen  konn te . Um 11 
U hr e rtö n te  vom  S tad ttu rm  das tra d itio ­
nelle T urm blasen . Z uerst h ö rte  m an das 
a lte  O sterlied  ..Der H eiland is t e rs tan d e n “ , 
dann nach einem  Früh lingslied  e rtö n te , ge­
ra d e  als eine H ochzeitsgesellschaft zur 
K irche fuhr. d e r B rau tch o r aus ,,Lohengrin“ 
und  zum A bschluß das e rh eb en d  schöne 
L ied  „Die Himmel rühm en des Ewigen 
E h re “. W ie im m er gab das T urm blasen  so 
rec h t die ech te  Feiertagsstim m ung. Die 
A ufführung der N ikolai-M esse von H aydn 
w ird  allen F reu n d en  der K irchenm usik  auf-

Brücken-Jubiläumsfeier
Das 50jährige B rückenjubiläum  der M ark t­

gem einde Zell findet, wie schon früher m it­
gete ilt, am 30. Ju li s ta t t.  Das F est w ird im 
R ahm en der W aidhofner H eim atw oche a b ­
gehalten . Das Program m  ist in der H au p t­
sache fertig  und w ird  dem nächst v e rla u t­
b a rt w erden. Die F e ie r soll das G epräge 
eines H eim atabends im F re ien  haben und 
alle B esucher, a lt und jung, E inheim ische 
und Som m ergäste sollen sich h iebe i e r ­
freuen.

richtige F reude  und e inen großen G enuß 
b e re ite t haben. A n beiden  T agen  schloß 
eine ziem lich große A nzahl von P aaren  den 
B und für das Leben. D abei kam en  die 
P ferdeku tschen , die schön geschm ückt w a­
ren, w ieder zu Ehren. Es is t doch e tw as 
E igenartiges um saubere  P ferde, die den 
H ochzeitsw agen zur K irche fahren . A uch 
das schönste  A uto  kann  dam it nicht k o n ­
k u rr ie ren . A ufm erksam e B eo b ach te r s te ll­
ten  mit B efriedigung fest. daß die M ode sich 
w ieder fa rbenfroher, daher lebensfreud iger 
zeigt und  daß sich besonders die jugend ­
liche D am enw elt w ieder seh r geschm ack­
voll k le ide t. A lles in allem  w aren  es 
schöne O sterfe iertage, die V ielen frohe und 
genußreiche S tunden  b e re ite t haben . U n­
sere  G asts tä tte n , die alle  voll b ese tz t w a­
ren. können  d iese Tage als ein gutes V or­
zeichen  für die kom m ende Saison b e tra c h ­
ten. A uch  die S portereign isse , ü b e r die wir 
an  a n d ere r S te lle  b e rich ten , h aben  einen  
an regenden  V erlauf genommen.

Feier des 4. Jahrestages der Befreiung  
W iens. In B ö h l e r w e r k  findet am 
Sam stag den 23. ds. im M agnetw erkssaa l 
eine große F estv e ran s ta ltu n g  zur F e ie r  des 
4. J ah res ta g es  d e r B efreiung W iens s ta t t.  
Ein großes U nterhaltungsprogram m  wird 
den T eilnehm ern  angenehm e Stunden b e ­
re iten  und verw eisen  w ir auf die d iesbezüg­
liche V erlau tbarung  u n te r B öhlerw erk . B e­
ginn 19.30 Uhr. Ende 4 U hr früh. E in tritt 
2 S. F ü r alle ausw ärts  w ohnenden  F e s t­
te ilnehm er s teh t der W erksau tobus  für H in- 
und R ückfah rt zu r Verfügung. A b fah rt von 
W aidhofen  (H aupttrafik ) um 18.30 U hr und 
19.10 U hr. A b 23 U hr v e rk eh rt stündlich  
ein A uto  nach W aidhofen. D adurch  ist ein 
frühzeitiges V erlassen  des F e s tes  möglich.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs. — „In einer Nacht im
M a i . wi l l  der K riegsopferverband , B e­
zirk sg ruppe  W aidhofen a d. Ybbs, seine 
M itg lieder, F reunde  und G önner am 7. Mai 
um 20 U hr in F uchsbauers  G asthof zu. 
F rohsinn  und F rüh lingsfreude  versam m eln. 
W ie w ir e rfuhren , h ab en  B ürgerm eister 
Kom m .-R at A lois L indenhofer und  Ing. L u d ­
wig H än  s 1 e r  den  E hrenschu tz  d ieser V er- 
ansta ltnug  übernom m en, deren  R eingew inn 
ausgesprochen  nur für W oh lfahrtszw ecke 
bestim m t ist. B esonders d e r M u tte rtag  
s te llt an  die K asse der B ezirksgruppe des 
K riegopferverbandes w ieder hohe A n fo rd e ­
rungen. ist doch in unserem  B ezirk  eine 
große A nzahl h in te rb lie b en e r K riege rm ü tte r 
und  K riegerfrauen  zu  b edenken , d e ren  son­
stige finanzielle Lage eine U n ters tü tzung  
seh r notw endig  e rsche inen  läßt. Die V er- 
an sta ltnug  will ein k le ines V orprogram m  
m it e in e r darauffo lgenden T an z v e ra n sta l­
tung zu r b e s ten  U n te rha ltung  der G äste  
vereinigen. D er R eg isseur des A bends, 
E rich  P e te r  W e i n z i n g e r ,  h a t die K a­
pellen  M ick G r o ß a u e r  und die P o s t­
schram m eln  ve rp flich te t und sich die M it­
w irkung e in e r R eihe b e lie b te r einheim i­
sch er K räfte  der h e ite ren  K unst e rb e ten . 
Es w äre  zu  w ünschen, daß rech t v iele 
W aidhofner in  die M aiennach t zu  F u ch s­
b a u er käm en, um d o rt in  der illu sion isti­
schen D ekora tion  K urt G u s s e n b a u e r s ^  
ih r S cherfle in  zu v e rtr in k en  und lachend  
be izu tragen  für einen  w ohltä tigen  Zw eck 
d e r K riegsopferfürsorge.

Schars-Versammlung. In Erw iderung auf 
die A uslassungen  des L okalobm annes der 
SPÖ. in der le tz te n  Num m er e rsuchen  die 
„F o rtsch rittlich en  S ozia lis ten“ , v e rtre te n  
durch  den G enossen  F. H a s e l s t e i n e r ,  
um A ufnahm e fo lgender Zeilen: N achdem  
die e igene P a rte ip resse  der SPÖ. in  W aid ­
hofen  nur eine k le ine A uflageziffer au f­
w eist, bem ühte  der H err L okalobm ann  J . G. 
das ,,Y bbsta le r W o ch en b la tt“ , das , .B latt 
de r dem okra tischen  E inigung“, um in einem 
en tste llen d en  B erich t über die „Schars-V er­
sam m lung e in e rse its  den Erfolg h e ra b zu ­
m indern  und an d erse its  den  In itia to r der 
„F o rtsch rittlich en  Sozia lis ten  W aidhofen“ 
in  gehässiger A rt eins auszuw ischen. Doch 
beides ist daneben  gelungen. D er H e rr L o­
ka lobm ann  w äre  froh gew esen, w enn  er 
be i se iner le tz ten  G eneralversam m lung  so 
vie le  B esucher aufw eisen  h ä tte  können . Die

Bet Weltfriedenskongreß in Paris
Am 20. ds. h a t der W eltfriedenskongreß  

in  P aris  begonnen. Es hab en  sich d o rt die 
V e rtre te r  der gesam ten fo rtsch rittlich en  und 
fried liebenden  M enschheit der ganzen W elt 
vereinig*. Im N am en des vo rb e re iten d en  
A usschusses für den  W eltfriedenskongreß  
gab der französische S ch rifts te lle r Louis 
A r a g o n  die T agesordnung des K ongres­
ses b e kann t: K am pf gegen K riegshetze , ge­
gen  das W e ttrü s ten  und die s teigenden  A us­
gaben  für m ilitärische Zw ecke in v e rsch ie ­
denen L ändern. Es soll e in  in te rn a tio n a le s  
K om itee zur V erte id igung des F riedens ge­
b ilde t w erden. Die Schaffung einer s tän ­
digen w eltum fassenden F riedenso rgan isa ­
tion  is t eines der H auptziele  des K ongres­
ses. D ie H auptaufgabe d ieser O rganisation  
w ird  sein: e inen Krieg zu  verh in d ern  oder 
e inen  e tw a doch ausb rechenden  K rieg so 
rasch  als möglich einzudäm m en und den 
R egierungen die F ührung eines K rieges un ­
möglich zu m achen. Die H au p tre fe ra te  w e r­
den folgende P e rs ö n lic h s te n  h a lten : der
V orsitzende  der am erikan ischen  F o r t­
sch r ittsp a r te i H enry  W allace, d e r V e rtre te r  
der sozia listischen P a rte i Ita liens P ie tro  
N enni, d e r ehem alige französische M inister 
Y ves F a rge  sow ie d ie V orsitzende des 
W eltfrauenbundes  M adam e C otton.

A us a llen  L ändern  der E rde sind  B e­
grüßungstelegram m e an  den W eltfriedens­
kongreß  eingelangt. N ich t nu r die gesam te 
Intelligenz aus a lle r W elt, auch V e rtre te r 
a lle r R eligionen sowie alle  an d eren  B evöl­
kerungssch ich ten  zeigen  ih r großes In te r ­
esse  durch  Einzel- und  K o llek tivbeg rüßun­
gen  und Zustim m ungen an den K ongreß. In 
E ngland  hab en  neb en  v ie len  h e rv o rrag en ­
den E inze lpersonen  auch versch iedene  G e­
w erk sch aften  D eleg ierte  nach  Paris b e ­

stim m t. Die K onföderation  der W erk tä ti­
gen L ate inam erikas, der dem okra tischen  V er­
einigung Ä quato ria la frikas , die a rab ische 
G ew erkschaftsföderation , die G ew erk sch af­
ten  aus a llen  L ändern  des m ittle ren  O stens 
w erden  auf dem K ongreß v e rtre te n  sein, 
ebenso h ab en  Kuba, B rasilien, Indien, alle 
skand inav ischen  S ta a te n  und  viele andere  
L änder ih re  D elegationen  angem elde t und 
B egrüßungstelegram m e gesendet. D er B i­
schof von Birm ingham  Dr. B arnes sand te  
eine S o lidaritä tserk lärung . D ie belg ische 
K önig in -M utter E lisabe th  ric h te te  an  die 
V orsitzende des W eltfrauenbundes  M adam e 
C o tton  ih re  Zustim m ung zum W eltfried en s­
kongreß.

A uch in Ö sterre ich  findet der Kongreß 
bei den b re ite s ten  S ch ich ten  der B evö lke­
rung U nterstü tzung , n icht nu r v iele H un­
de rte  ö s terre ich ische  In te llek tu e lle  h a b en  
sich den  B egrüßungen an den K ongreß a n ­
geschlossen, sondern  auch  T ausende  und 
ab er T ausende  S chre iben  von E inze lperso­
nen, in d u strie lle  und  landw irtschaftliche  B e­
trieb e  h ab en  an  den K ongreß B egrüßungs­
telegram m e g erich te t. E benso h a b en  auch 
einige W aidhofner In te llek tu e lle  dem  ö s te r­
re ich ischen  v o rb e re iten d en  K om itee ih re  
Zustim m ung e ingesendet. D er ö s te rre ic h i­
schen D elegation  nach P aris  gehö ren  h e r­
vorragende  P e rsön lichke iten  des G e iste s­
lebens an: U n ivers itä tsp ro fesso r Dr. H ans 
T h i r r i n g, P fa rre r K ö c k ,  N a tio n a lra t 
E rnst F i s c h e r ,  S ch rifts te lle r A d a lb ert 
M u h r ,  die Sozialist in Ida F l ö c k i n g e r  
(Innsbruck), P ro fesso r T  e s a r und andere .

Es ist je tz t schon abzusehen, daß d ieser 
K ongreß allen V ersuchen der K riegshetze  
und e iner E ntfesselung eines neuen  K rieges 
e inen  gew altigen  Schlag v e rse tzen  wird.
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Ergebnis der Schiileruniersuchungen 1948
W ie in den J ah ren  1946 und 1947 w ur­

den auch im Jah re  1948 in N iederöste rre ich  
die allgem einen S chü lerun tersuchungen  
durch die Schu lärz te  durchgeführt. D abei 
stieg  die Zahl der u n te rsu ch ten  K inder von 
24.867 im J a h re  1946 und 140.872 im Ja h re  
1947 auf 156.167 im Ja h re  1948. M ehr als 
90 P rozen t a lle r P flich tschü ler w urden  e r­
faß t — also p rak tisch  alle K inder, m it A u s­
nahm e jener, die zur Zeit der U ntersuchung 
aus K rankheit oder aus an d eren  G ründen 
der Schule ferngeb lieben  sind.

M it den U ntersuchungsbogen  w aren  zu ­
gleich auch F ragebogen  auszufüllen. Die 
e rs ten  v ier F ragen  bezogen sich auf die 
sozia le  Lage des K indes. Es w urde nach  
dem E rnährungszustand  des K indes gefragt, 
sowie darnach, ob das K ind ein eigenes 
B ett, einen  eigenen W in term an te l und w e­
nigstens ein P aa r gute Schuhe besitze. Vom 
Ja h re  1946 bis 1948 ist die Zahl der un ­
te re rn ä h rte n  K inder von 59.1 P rozen t auf 
37.74 P rozen t zurückgegangen; die Zahl der 
K inder mit eigenem  B e tt von 65.9 P rozen t 
auf 70 P rozen t, die Zahl der K inder mit 
eigenem  W in term an te l von 59.6 P rozen t auf 
73.86 P rozen t und die Zahl der K inder mit 
m indestens ein P aa r g u te r Schuhe von 50.2 
P rozen t auf 73.85 P ro zen t gestiegen.

Die zw eite G ruppe der F ragen  be trifft 
H ilfsak tionen  für S chulk inder, und zw ar: 
Schülerausspeisungen, E rholungsurlaub, P a ­
tenschaft. Von 1947 bis 1948 stieg die Zahl 
der K inder, die in  Schü lerausspeisungen  e r­
faß t w aren, von 10.47 P rozen t auf 29.39 
P rozen t, die A nzahl der K inder, die durch 
P a ten sch aft g e fö rd e rt w urden, von 2.1 auf 
4.29 P rozen t, die Zahl der K inder, die 
einem  E rho lungsaufen tha lt zugeführt w e r­
den konnten , von 4.92 auf 8.09 Prozent.

D ie d ritte  A bteilung b e tra f re in  m edizi­
nische E rhebungen, und zw ar: G ebißschä-

d e £ p  Schilddrüsenvergrößerung . TBC.-G e­
fährdung, V itam inm angel, A llergie. D abei 
w ar bem erkensw ert, daß die Zahl der G e­
b ißschäden durchschn ittlich  63.68 P rozen t 
be trug , w obei gegenüber dem J a h re  1947 
nur ein ganz geringes A bsinken  um einige 
P rozen t festzuste llen  w ar. Die Zahl der 
K inder m it S ch ilddrüsenvergrößerungen  ist 
gegen das J a h r  1947 um etw a 4 P rozen t auf 
28.25 P rozen t zurückgegangen. Das ge­
ringste  K ropfvorkom m en w ar in den ö st­
lichen T eilen  N iederöste rre ichs  zu k o n s ta ­
tieren . Die Zahl der TBC.-gefährdeten  K in­
der ist von 4.82 P rozen t im Ja h re  1947 auf 
3.76 P rozen t im Ja h re  1948 zurückgegangen, 
die Zahl der K inder mit V itam inm angel­
e rscheinungen im gleichen Z eitraum  von 11 
P rozen t auf 8.23 P rozen t. Eine le ich te  S te i­
gung zeig t die Zahl der K inder m it a llerg i­
schen Erscheinungen, und zw ar von 6.45 
auf 7.49 P rozen t.

D er V ergleich der E rgebnisse der Schü­
le run tersuchungen  in den J ah re n  1946, 1947 
und 1948 zeigt e indeutig  eine w esen tliche 
B esserung sowohl der sozia len  als auch der 
gesundheitlichen  V erhältn isse  bei den 
Schu lk indern  N iederöste rre ichs. H insich t­
lich der T ätigke it der H ilfsak tionen  ist eine 
erfreu liche S teigerung sowohl der S ch ü le r­
ausspeisungen, der P a tenschaften , als auch 
der L an dau fen tha lte  im In- und A usland zu 
ersehen . D urch diese M aßnahm en und 
durch die s te ts  zunehm ende B esserung der 
allgem einen E rnährungslage fällt am e rfreu ­
lich sten  die A bnahm e der Zahl der u n te r ­
e rn äh rten  K inder von 59 P rozen t im Ja h re  
1946 auf 37 P rozen t im J a h re  1948 auf. Eine 
ausgiebige B esserung is t bei der M öglich­
ke it der B eschaffung von T ex tilien , eine 
ganz w esen tliche B esserung bei d e r N ach ­
schaffung von S chuhw erk  zu beobach ten . 
Die geringste  B esserung w urde bei den 
W ohnverhältn issen  festgeste llt.

JiusS t a d l
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A

Kraftfahrer!
50% Kfz.-Steuerermäßigung e rh a lten  Sie, 
w enn Sie m it Propangas fahren .

BLASCHKO-PROPAN. 
V ertrieb ste lle  

15 W aidhofen  a. d. Ybbs, Tel. 96
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F u n k tionäre  der SPÖ. können n icht oft ge­
nug betonen, daß sie a lle in  die D em okratie  
in R einku ltu r v e rtre ten . In W irk lichkeit 
können sie es n icht m it N oblesse und  A n­
s tan d  verw inden, w enn M itglied um M it­
glied aus ih ren  R eihen  sche ide t und gar 
e iner d a ru n te r m it ,,ausgeprägtem  O rgani­
sa tio n sta len t"  eine neue, der SPÖ. schäd ­
liche B ew egung gründet. Zufällig w eiß die 
ganze S tad t, w as der verrissene  H. für die 
SPÖ. in W aidhofen all die Ja h re  ge le iste t 
h a t und  jed e r vernünftige, ob jek tive  L eser 
und die m eisten  M itg lieder der SPÖ, k ö n ­
nen  sich n icht e in v erstan d en  erk lä ren . D er 
A rtik e lsch re ib er s teh t a lle in  auf w e ite r Flur 
und stem pelte  sich selbst zum P o litik er im 
W esten taschenform at. F . H. —  Dam it 
schließen w ir die D iskussion über die 
Scharf-V ersam m lung ab. W eite ren  A rtike ln  
d iese r A rt können wir n icht m ehr Raum 
geben. Die R edaktion .

Jahreshauptversammlung der G ew erk­
schaft der M etall- und Bergarbeiter, Orts­
gruppe W aidhoien a. d. Ybbs. Am 10, ds, 
fand  die Jahreshaup tversam m lung  der G e­
w erkschaft der M etall- und B erg arb e ite r 
s ta t t  D er O bm ann F ranz  W u r m  eröffnete  
die V ersam m lung, begrüß te  die M itg lieder 
und besonders die R eferen ten , den  S ek re ­
tä r  H e r b s t  und  den O bm ann der B ezirks­
le itung  St. P ölten . S t e i n h e r r ,  B evor 
auf die Tagesordnung eingegangen wurde, 
h ie lt der O bm ann den zw ei v e rs to rb en en  
M itg liedern  F e rd in an d  M e i e r  und A nton  
R a u s c h e r ,  die s te ts  treu e  M ita rb e ite r 
und K äm pfer für die ge rech te  Sache w a­
ren, einen eh ren d en  N achruf. Zum Zeichen 

. der T rau e r e rhoben  sich die M itg lieder von 
ih ren  S itzen, w ofür ihnen der Obmann 
dank te . H ierauf ging der O bm ann zur T a ­
gesordnung über. Das P ro toko ll der v o r­
jährigen  H auptversam m lung w urde verlesen  
und genehm igt. In kurzen  U m rissen e rs ta t­
te te  sodann  der O bm ann den T ä tig k e its ­
berich t, K ollege K n i e  w a s s e r  b e rich te te  
ü b e r die K assengebarung. Zu diesem  P unkt 
sprach  auch K ollege M o s e r .  E r te ilte  mit. 
daß er die K asse und die B elege in be ste r 
O rdnung gefunden habe und ba t, dem K as­
s ier die E n tlastung  zu erte ilen , was mit 
D ank erfo lg te. Zur N euw ahl w urden  vom 
W ahlkom itee  vorgeschlagen und einstim m ig 
gew ählt: Zum O bm ann F ranz  W u r m ,
S te llv e rtre te r  G ustav  G r a ß b e r g e r ,  K as­
s ier Jo se f K n i e w a s s e r ,  S te llv e rtre te r 
H erm ann E r b ,  S ch riftfüh rerin  Frl. H ilda 
V o t m i 1 a, S te llv e rtre te r  F ried rich  D u d a, 
K ontro lle  G eorg M o s e r  und W alte r V o r ­
l ä u f e r .  B eisitzer Jo h an n  H a n g s t e i - 
n e r und E rnst S e h e r .  N ach der W ahl 
d an k te  der Obm ann für das ihm und dem 
A usschuß en tgegengebrach te  V e rtrau en  und 
e rsucht, ihn  im laufenden J a h r  ta tk rä ftig s t 
zu u n te rs tü tzen , dam it die O rtsgruppe noch 
besse r ausgebaut w erden  knöne, N ach E r­
ledigung d e r e rs ten  P unk te  der T ageso rd ­
nung e rte ilte  der Obm ann dem K ollegen 
S e k re tä r H e r b s t  das W ort. D ieser schil­
d e rte  die G ründung der F re ien  G ew erk ­
sch aft durch die a lte n  P ion iere, die im  h a r­
ten K am pf erfolgt sei. D ie K ollegen k a ­
m en auf schw arze L isten, w urden gemaß- 
rege lt und haben  doch durchgehalten . 
Schw er w aren  die Käm pfe der G ew erk ­
schaften  nach  den zw ei K riegen, wo sie 
zersch lagen  w urden  und doch w ieder au f­
g eb au t w orden sind. A uch K ollege S t e i n ­
h e r r ,  der Obm ann der B ezirksleitung 
St. Pölten , b e rich te t kurz  über die Kämpfe 
der G ew erkschaft in den  B etrieben . F ü r 
ihre tre ffenden  A usführungen d an k te  der 
O bm ann beiden  R ednern , w orauf B ezirks-

SPORT- RUNDSCHAU
Fußballostern in Waidhofen a. d. Ybbs

Erfolge unserer Mannschaft

U nsere  F ußba lle r h a b en  zu  O stern  w ie­
der einm al bew iesen, daß m an mit A uf­
opferung nud K am pfgeist auch spielerisch  
h ö h ers teh en d e  M annschaften  bezw ingen 
kann. Ein b ek an n te r G ast aus W ien, der 
H eiligenstäd ter SV., s te l lte  sich dem h e i­
m ischen Publikum  vor und w urde am ers ten  
F e ie rtag  m it 1:0 besiegt, w äh rend  er am 
zw eiten  F e ie rtag  m it einem 0:0 zufrieden 
sein  m ußte.

O stersonn tag : W SK.—HSV. 1:0.
HSV.: R aftl; Schneider, W einstabl;

K loida, M aier III. Spie lauer; Luksch. Lech- 
ner. Zuck, R adakow itsch , W ally.

W SC.: B rier; Dötzl, G roßauer; S tockn  er, 
Floh, R obert; S taudecker, H olzfeind, R in­
der, M ayerhofer I, M ayerhofer II.

S ch iedsrich ter: Ing. K ertecz  (W ien).
W aidhofen k onn te  einen ve rd ien ten  Sieg 

erringen; v e rd ien t vor allem dadurch , weil 
die M annschaft nach e rre ich te r 1:0-Führung 
m it g renzen loser A ufopferung käm pfte  und 
die techn ische  U n te rlegenheit m it eben  
diesem  K am pfgeist w ettm ach te . B rie r ist 
ein vorzüglicher T orm ann  und  k ann  als d e r 
V a ter des Sieges beze ichnet w erden , ohne 
daß dam it die L eistungen der anderen  
Sp ieler geschm älert w ürden. D iesm al gab 
ja jed e r sein B estes. In  der L äuferreihe  
b rillie rte  Floh, von S to ck n er bestens un ­
te rs tü tz t. R obert w ar wohl gut, ist aber 
von seiner H öchstform  noch e tw as en tfe rn t. 
G roßauer und D ötzl sind  zw ei sichere  V er­
te id iger, G roßauer vor allem  is t gut im 
S tellungsspiel. Im Stu rm  w ar R inder te c h ­
nisch re c h t gut, aber e tw as zu  langsam . 
S tau d eck er ist ein seh r gu ter F lügelstü rm er 
und w ird  am Platz  des A lpenstad ions erst 
rich tig  zu r G eltung kom m en. E r is t schnell, 
nur e tw as schusselig  und ein ho lpriger B o­
den b ehag t ihm ganz und  gar nicht. L ei­
der w urde der ..G stu tz te“ v iel zu  w enig b e ­
schäftigt. H olzfeind fügte sich gut ein, 
w ährend  der linke Flügel mit den beiden  
M ayerhofer e tw as zerfah ren  o p erie rte . Den 
V erb indern  ist es hoch anzurechnen, daß

obrnann S t e i n  h e r r  nam ens des Z en tra l­
verbandes  der G ew erkschaft der M etall- 
und B erg arb e ite r den  a lten  v e rd ien ten  
M itg liedern  die E hrenze ichen  und D iplome 
für ihre 40- und 50jährige tre u e  M itg lied­
schaft ü b e rre ich te  und ihnen für ih re  M it­
a rbe it dank t. A nsch ließend  beg lückw ünschte  
sie K ollege S e k re tä r H e r b s t  und für die 
A rbe ite rkam m er S e k re tä r S c h a u m b e r ­
g e r  m it a n erk en n en d en  W orten . F ü r die 
M itglieder, die schon 25 Ja h re  der G ew erk ­
schaft angehören , k onn te  w egen der K ürze 
der Zeit die Ehrung noch  n ich t vorgenom ­
m en w erden, doch w ird  dies für alle J u b i­
la re  am h isto rischen  Ja h rtag , der diesm al 
in der H eim atw oche s ta ttf in d e t, erfolgen. 
Da die Zeit zu w eit vo rgesch ritten  war, 
konn te  der P unk t A llfälliges n icht m ehr 
b eh an d e lt w erden. N ach d reistünd iger 
D auer w urde vom Obm ann W u r m  die 
J ahreshaup tversam m lung  geschlossen.

W ünsche und A nregungen. Von einer L e ­
serin  unseres B la ttes  e rh a lten  w ir n ach ­
s tehende  Zuschrift, die wir. da sie ak tue lle  
F ragen, d ie  von uns w iederho lt besp.ro-

sie als P en d le r fung ierten  und dadurch  je ­
w eils h in ten  ausgeholfen haben.

HSV. s te llte  die gew ohnte  ,M e is te r ­
schaftsm annschaft '; d iese w ar technisch  
gut und vor allem gut e ingespielt. M it dem 
Schießen h a p e r te  es gehörig. Luksch. 
Sp ie lauer und W ally w aren  die B esten, A n ­
scheinend  behag te  den H SV .-Spielern der 
P la tz  n ich t rech t. D er Sieg der W aidhof- 
ner geht aber durchaus in O rdnung, denn 
in diesem  Spiel w ar Kampf die P aro le  und 
die besseren  K äm pfer h a tte n  wir.

D as Spiel beg inn t mit einem gefährlichen 
V orstoß Holzfeinds in der 6. M inute, aber 
R inder verg ib t. B rier fängt einen Kopfstoß 
R adakow itschs, dann  fällt in der 22. M inute 
der einzige T reffer des Spieles. Eine V or­
lage von R inder nimmt H olzfeind auf und 
sch ieß t flach in die linke u n te re  Ecke. Die 
Z uschauer jubeln  und m an ve rm u te t, daß 
nun  der HSV. „anz iehen“ w ürde, W ohl 
sind die V orstöße der H eiligenstäd ter im ­
m er gefährlich, ab er unsere  V erteidigung 
h ä lt die S tü rm er im Zaum und B rier ist 
voll auf seinem  Posten . N ach der Pause 
verschärft sich die Spielw eise zusehends 
und S ch ied srich ter K ertecz  w ird  unsicher. 
E r w eiß sich schließlich  n icht anders zu 
he lfen  und sch ließ t Zuck und etw as sp ä te r 
R inder aus. Die W aidhofner verte id igen  
nun w underbar den  k n ap p en  V orsprung und 
so b le ib t es beim  1:0. K napp vor Schluß 
zeichne t sich B rie r aberm als aus.

Im V orspiel tre n n te n  sich B.Sp.V. Schäff­
le r (W ien) und die R eserve  von W aidhofen 
m it 2:2. S chäffler h ä tte  e inen  knap p en  Sieg 
ve rd ien t. Die W iener s te llte n  eine sym ­

p a th is c h e  Elf und gefielen  durch  ih r Zusam ­
m enspiel. T echnisch  w aren  sie uns ü b e r­
legen. Ja , h ä tte  der a lte  W edl einen  N e­
benm ann! Schlagenaufi bo t eine schöne 
S tü rm erle istung , Die L äu ferre ihe  w ar 
D urchschn itt, Sussitz im T or n icht im m er 
sicher. E r läuft oft unzeitgem äß heraus.

O sterm ontag : W SC —HSV, 0:0.
HSV. h a tte  um gestellt, so sp ie lte  diesm al 

L echner re c h te r  Läufer, W im m er rech te r

chen "wurden, b e tre ffen , veröffentlichen; 
Als a lte  W aidhofnerin  k ann  ich sagen, daß 
zu  einem  F rem den- und D urchzugsverkehr 
G elegenheit fü r W arm - und H eiß lu ftbädern  
gehört, die ganzjährig zu r V erfügung stehen. 
F e rn e r  muß für hygienisch  e inw andfreie 
B ed ü rfn isan sta lten  (auch fü r F rauen) im 
S tad tg eb ie t gesorgt w erden. Die O bstbaum ­
und  G artenpflege  läß t in W aidhofen  und 
Um gebung noch v iel zu  w ünschen übrig. 
S teh t m an auf e iner A nhöhe, so b em erk t 
man. daß v iele schöne, tragfähige Äpfel-. 
B irnen- und Z w etschkenbäum e in w ind- 
g esch ü tz ten  G ärten  sinnlos e n tfe rn t w u r­
den  und ke ine  Jungpflanzung gese tz t wird. 
Es gibt wohl n ichts S chöneres als b lühende 
Bäum e im Frühling  und fruch tbeschw erte  
im H erbst. D ie v ie len  N a ch tsc h a tten s träu ­
cher und andere  G iftpflanzen können  ohne 
M ühe durch  H ollunder- oder M aulbeer- 
s trä u ch e r e rse tz t w erden. G anz vorzüglich 
schm ecken  die großen  G artenh im beeren , 
zum  S chnapsb rennen  eignen sich „D irndl“ 
und  V ogelkirschen, die alle  in ku rze r Zeit 
gezogen w erden  können. A n südseitigen

W ein freund Ferdinand
V o n  E d i F r e u n t h a l l e r

Ihn  m einen F reund  zu nennen, ist v ie l­
leicht e tw as üb e rtrieb en , im m erhin  w ech ­
seln w ir bei jed e r B egegnung einige freu n d ­
liche W orte  u nd  ich muß sagen, er flößt 
m ir durch se in  grundgütiges W esen A ch­
tung und B ew underung  ein.

F e rd in an d  is t ein T ro tte l. B itte , nicht 
ich beh au p te  dies. N ur m anche Leute, 
vo ran  seine w ürdige Schw iegerm am a, b e ­
tra c h te n  ihn  als solchen. A ndere  w ieder, 
die m it ihm ö fte r zu  tun  haben , ha lte n  ihn 
fü r einen w aschech ten  Idealis ten , deren  
species im A u sste rb en  begriffen  ist, so daß 
e insichtige G e leh rte  b e re its  m it dem G e­
danken  um gehen, einige re s tliche  E xem ­
pla re  in einem  sogenannten  R eid  (R eserva- 
torium  Idealorum ) für die Z ukunft aufzu­
bew ahren.

W arum  sie ihn  e inen  T ro tte l n ennen?  — 
E r konnte , um ein B eispiel anzuführen, mit 
seinem  R eisekoffer zur B ahn gehen, um 
seine  v o rgesetz te  B ehörde in der H au p t­
s tad t aufzusuchen, die ihn  zu e iner dring­
lichen U n terredung  ge laden  h a tte . Sein 
Zug w ar noch n ich t da, aber der Gegenzug 
stand  b e re its  zu r A b fah rt b e re it und die 
R eisenden  b e e ilten  sich einzusteigen. Da 
sieht F e rd in an d  eine Dame. die sich mit 
zwei U hgetüm en von G epäckstücken  a b ­
quält. D er T ü rh ü te r drängt. Sofort stellt 
F e rd in an d  seinen  K offer be ise ite  und träg t 
sich  dea- e rle ich ter t aufseufzenden Dame 
zur Hilfe an. E r sch lepp t die schw eren 
S tü ck e  zum W agen, k le tte r t  m ühsam  dam it 
h inein  und verso rg t sie, indes ihm  die sau ­
ren  S chw eißperlen  über S tirne  und  Schul­
te rn  sch littern , im G epäcksnetz . Die Dame 
rü h m t m it hingebungsvollem  A ugenauf­
schlag seine R itte rlich k e it, F erd inand  aber 
w eist jeden  D ank mit unbeholfenen S ch reck ­

gebärden  —  reden  k ann  er n icht m ehr - - 
zurück; denn es geschieht, w as n ich t ge ­
schehen  sollte . D er Zug näm lich, den das 
W arten  schon verd rieß t, s e tz t sich in  B e­
wegung, und da e r den b evo rzug ten  T itel 
Schnellzug träg t, so will e r auch  seinem  
N am en E hre m achen, D aher saust nun F e r­
dinand in  die falsche R ichtung, sein Koffer 
s teh t einsam  und höhnisch g rin send  in der 
W arteh a lle  des B ahnhofes und ein Rüffel 
w egen v e rsp ä te ten  E in treffens bei se iner 
B ehörde ist ihm  g la tt gesichert. Nun ja, 
so w ar d e r M ann.

Seine Ehe w ar k inderlos. D ie w ürdige 
Schw iegerm am a sag te  des ö fte ren  zu B etty , 
ih re r T o ch te r: „G o tt sei D ank, B etty , h ab t 
ih r ke ine  K inder! N icht auszudenken, w enn 
sie am E nde deinem  sch reck lichen  M anne 
nach g erie ten !“

B etty  such te  ih ren  G a tten , den sie tro tz  
se iner S onderlichkeit lieb ha t, zu  en tschu l­
digen; ,,Schau, M uttchen , e r h a t  doch auch 
seine gu ten  S e iten  u n d . . . “

„Schw eig, F e rd in an d  ist ein T ro tte l. H ast 
du ganz v ergessen?  M in iste ria lra t B aron 
E benhorst, mein ständ iger B ridgepartner, 
e in  sooo re izender M ann, h a t m ir dam als 
so fe ierlich  versprochen , das B efö rderungs­
gesuch F erd inands bei der e rs ten  p assenden  
G elegenheit dem M inister mit em pfehlenden 
W o rten  zu u n te rb re iten . Und w as tu t dein 
M ann, dieser, d ieser . , . ach w as!“

„Laß, M u ttc h e n , .“ (M uttchen w iegt ohne 
H ülle zw eiundneunzig Kilogramm.)

„Schweig! W as tu t e r?  Er sch re ib t sein  
G esuch gar n ich t, weil sein g le ichaltriger 
A m tskollege, d ieser obskure  M üller oder 
M aier, als V a ter von  fünf K indern  — w er 
h a t ihn  geheißen, sich so unverschäm t zu 
ve rm ehren?  — nun, w eil d ieser m ehr Be-

rech tigung  h ä tte  auf B eförderung ,“ —  M u tt­
chen  p u d e rte  sich heftig  die aufgeregt 
zuckende N ase un d  zischte: „Die Blamage! 
W as muß der B aron  von uns d e n k e n . .!"

Es gab noch m anch an d ere  A nlässe  im
L eben F erd inands, die jene Personen , die 
von Psychologie w enig hallten, sche inbar 
berech tig ten , ihn  für geistig m inderw ertig  
anzusehen.

D a w ar die G esch ich te  mit dem Hund. 
Gewiß. H unde sind tre u  und klug, können 
possierlich  und liebensw ert, a b er auch v e r­
dam m te R abenv iecher sein. Schnupps, so 
nan n te  sich der H und aus diesem  A b en ­
te u e r  Ferd inands, gehö rte  der le tz ten  der
oben  genann ten  G attungen  an. B etty  sagte
einm al, als sie bei einem  Spaziergang mit 
F erd inand  einer Dam e begegneten , die ein 
n e tte s  H underl m it sich führte: . 0 ,  schau 
dir doch dies liebe, re izende T ierchen  an !“ 
Sie schien ganz en tzück t zu  sein. G enügte 
für F erd inand . Seine Seele schwoll, vom 
b ren n en d en  A tem  e iner großen Idee be ­
rüh rt, und fieberte . In v ierzehn Tagen 
kom m t ja B etty s G eburtstag , Schon am 
n äch s ten  Tage lief der G ute  zu einem  T ie r­
händ ler und e rs tan d  einen n ied lichen  d ra h t­
haarigen  F ox  m it dem edlen N am en 
Schnupps. Am le tz ten  A priltag  wolle e r ihn 
persön lich  abholen. 0  F erd inand , wie 
glücklich w arst du in diesen  langen v ie r­
zehn Tagen!

D er G eb u rts tag  sollte  im Heim der 
Schw iegerm utter in g roßer G esellschaft ge­
fe ie rt w erden. A ls G eburtstagsgeschenk  
M uttchens  tra f  einige S tunden  vor dem  
F es tab e n d  ein herrliches A bendk leid  aus 
v io le ttem  crepe satin  ein. B etty  w ar im 
s ieb en ten  Himmel und p ro b ie rte  es sofort 
an. Es s tan d  ih r ausgezeichnet. Sie b re i­
te te  es dann sorgfältig  über ih r B ett aus 
und lief schnell in  die S tad t, um noch 
einige B esorgungen zu m achen. U n te r­
dessen kam  F erd in an d  mit Schnupps. den 
er, um nicht vorzeitig  en td eck t zu w erden,

Flügel und  R adakow itsch  in  der M itte. 
Links verb inder w ar H ornof. Beim W SC. 
hieß die S tü rm erre ihe  von rech ts: 
S taudecker, R obert, H olzfeind, B uslehner, 
Floh, R appl sp ie lte  linker, Reisl M itte l­
läufer m it Erfolg. B rier w ar w ieder ein 
siche re r Torm ann. Er e rin n erte  oft an 
„M aut“ in se iner G lanzzeit. E r ist behende, 
reak tionsschnell und vor allem  ruhig. F loh 
sp ielte  die e rs te  H albze it am linken  Flügel 
rech t gut, dann fiel e r e tw as ab. S tau d ­
ecker w ar vor der Pause ausgezeichnet, 
nachher unbeschäftig t. H olzfeind gut, R o­
b e rt nach  der P ause viel besser als vorher. 
G roßauer in der V erteid igung ist m anchm al 
unsicher im Stoß, D ötzl a rb e ite t im m er 
b rav  und  um sichtig. HSV. sp ie lte  ebenso 
w ie am Vortag technisch  rech t gut, aber 
ohne den  nötigen Kam pfgeist, der unsere 
M annschaft so sehr auszeichnete  und ihr 
zum 0:0 ve rha lt Das Spiel s tand  auf h ö h e ­
re r S tufe als das vom V ortag. HSV, ha tte  
seine besten  Leute  in W ally, R aftl und 
K loida. D er R ech tsaußen  W im m er h ä tte  bei 
uns ke ine  C hance, in der E rs ten  zu spielen. 
S ch iedsrich ter K ertecz  gab die m eisten 
E ntscheidungen  v e rk eh rt.

In der 30. M inute der e rs ten  H albzeit 
gibt es eine he rrlich e  C hance. Staudi 
flankt, F loh  h ä lt den Kopf hin, ab er der 
Ball geh t daneben . D ann h a t S tau d eck er 
eine sogenannte  „ to ts ich e re “, a b er e r v e r­
gibt. In  der 2. H albzeit is t das Spiel ziem ­
lich ausgeglichen, gegen Schluß is t der 
HSV. s ta rk  im  Angriff, ab er es b le ib t beim 
0 :0 .

Im V orspiel siegte S chäffler— W SK, II 
m it 5:3 T oren . A lles in allem  w aren  unsere  
F u ß b a llo s tem  ein vo lle r Erfolg. Es gab 
außerdem  Sonne im Ü berfluß (zum V erdruß 
d e r Torm änner) und so w an d erte  das W aid- 
hofner F ußballvolk  w ieder einm al zufrieden 
nach H ause. ,

Berichte
Ellen M üller-Preis siegte  bei den  F e c h t­

w eltm e iste rschaften  in K airo  gegen die D ä­
nin Lachm ann und w urde zum zw eiten  
M ale nach dem K rieg W eltm eiste rin , W ah r­
lich, ein s to lzer Erfolg Ö sterre ichs

A ustria  w urde S ieger im B rüsse le r O ste r­
tu rn ier,

Das W iener O ste r tu rn ie r gew ann P a r ti­
san  B elgrad  vor R apid, W ack er und  Lau-

M auern  gedeihen  sogar m anche S o rten  
W ein trauben , bei d e ren  A nschaffung m an 
allerd ings vorsich tig  sein  muß. W enn man 
nu r gutes und  w e tte rb estän d ig es  O bst w ählt, 
w ird  m an reichlich  be lo h n t w e rd en  und  je ­
des J a h r  große F reu d en  erleben . A n A lleen  
k ann  m an auch e tw as für die A llgem ein­
he it schaffen, indem  m an b re itk ron ige  N uß­
bäum e pflanzt, w ie es z, B. in  St. P ö lten  
geschehen ist, wo in d e r d o rtigen  P a rk ­
s traß e  ke in  e inziger Baum  einging. W enn 
jederm ann  nachdenk t, w as fü r Einheim ische 
und F rem de an Schönheiten  und N ützlichem  
geschaffen  werd,en k ann  und  w enn  A n ­
regungen auch in die T a t um gesetzt w e r­
den, so w ird  m an sich über Personenzuzug 
n icht m ehr zu bek lagen  haben . R. G.

Zell a. ti.Ybbs
D ie O sterfeiertage. In der L e idensnach t 

von G ründonnerstag  auf K arfre itag  blieb 
die P farrk irch e  geöffnet und es w aren  im ­
m er andäch tige  B e te r im G o tteshaus, Bei 
der gem einsam en S ühnestunde  über zw ei­

in seine A k ten ta sch e  gestopft h a tte . Nun 
rasch  über die S tiege h inauf zum  Zimmer, 
wo er B etty  v e rm u te te , leise aufgeklinkt, 
nu r einen Spalt, Schnupps hinein- 
geschw upst, T ür leise, leise w ieder zu. Es 
ist getan . N un eilte  F e rd in a n d  auf Ze­
hensp itzen  in seine S chreibstube, wo er in 
seliger V orfreude auf den Ju b e l der ü b e r­
ra sch ten  G a ttin  h a rrte .

Die Ü berraschung kam. a b er n icht so, wie 
sie F e rd in an d  m einte. A ls die G attin , n ichts 
B öses ahnend, zu rü ck k eh rte , eilte  sie a ls­
ba ld  w ieder in das Schlafzim m er, um sich 
in ih r neues, h e rrliches  K leid zu w erfen  
und ih ren  M ann bei se iner H eim kunft vom 
Büro in  E k stase  zu  bringen. Sie tra t  ins 
Z im m er und  sah — F e tzen  von v io le ttem  
crepe  satin  do rt und da und  ü bera ll in 
a llen  W inkeln  liegen, sah S chnuppsen eben  
im Begriffe, den S p itzenvorhang in d ie A r­
beit zu nehm en. Eineir O hnm acht nahe, 
stieß  sie gellende Schreie  aus, die du rch ­
aus keinem  Ju b e l glichen und  F e rd in an d  
und  das D ienstm ädchen  A nna im S turm ­
sch ritt auf den S chaupla tz  riefen.

F e rd in an d  kam  zum e rstenm al im  Leben 
zu  der ihn  selbst üb e rrasch en d en  E in sich t: 
„B etty , ich bin  ein . .  .“ (Das om inöse W ort 
dach te  e r sich nur.) E r nahm  B e tty  in seine 
A rm e und s tam m elte  Selbstvorw ürfe  über 
Selbstvorw ürfe.

„ J a “ , sag te  sie u n te r T ränen, „du bist 
ein . . . "

„ T ro tte l!“ e rgänzte  e rsch ü tte r t Ferd inand.
„A ber ein lieb e r“, se tz te  sie mit einem 

B lick auf den n ied lichen  Schnupps fort, den 
A nna eben  aus der T ür zerrte .

W as M uttchen  abends beim F est mit v e r­
kniffenen . L ippen und zornsprühenden  
A ugen ih re r T och ter zuflüsterte , is t u n b e ­
kann t geblieben. Eines ist sicher, näm lich, 
daß sie an ih re r M einung über F erd inand  
w eiterh in  festh ielt.

Ist F erd inand  ein T ro tte l?  Ist er ein 
Idea lis t?  V ielleicht is t es gle ichbedeutend.
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hundert. Am K arsam stag, nach der beson­
ders von der bäuerlichen  B evölkerung s ta rk  
besuch ten  Feuerw eihe, empfing die löjäh- 
rige Inge J a w o r s k y  das hl. Sakram ent 
d e r Taufe, w obei als ih re  P a tin  F rau  M aria 
W i e l a n d  fungierte. Bei der A u fe rs te ­
hungprozession trug  heuer an S te lle  des 
v e rs to rb en en  F e rd . S t u c k e n b e r g e r  
H err Jo h an n  N e l w e k  die a lte  holz­
geschnitzte S ta tu e  des H eilandes. U nser 
hoch v erd ien ter he im atlicher B ildhauer und 
V ergolder K arl H e i t z i n g e r  h a t  dieses 
schöne Stück , das wir seit der Zeit der 
Schm iede von der Jo hanneszeche  in E hren 
h ielten , w ieder auf Hochglanz gebrach t. Am 
O stersonn tag  sch ritten  nach  der trad itio n e l­
len F rühprozession  zum B ergkreuz beim 
U n te rle iten b au er nach e in an d er folgende 
B rau tp aare  zum T rau a lta r: H err Josef
H o f f e 1 n e r, K aufm ann in Raifberg, mit 
F rl. H ildegard  B a u m g a r t n e r ,  G em einde­
angeste llte  in R aifberg. N ach der B rau t­
m esse sch lossen  H err Jo se f B i l d ,  M eta ll­
d reh e r in  Zell, und Frl. F riederike  
S c h w a i g h o f e r  aus W aidhofen h ie r die 
Ehe. A ls d rittes  B rau tp aar h e ira te te  der 
V erm essungstechniker H err G ottfried  
S c h a u s b e r g e r  aus W aidhofen die 
T o c h te r des L eitungsm eisters H erm ann 
S e i s e n b a c h e r  aus Zell a. d. Ybbs, Am 
O sterm ontag  w urde die R eihe der frohen 
F es te  durch das B egräbnis des H errn  F ranz  
K a i n  d l ,  E isengießer in R aifberg, jäh „un­
terb rochen . H err K aindl is t aus K ienberg 
gebürtig  und  w ar seit 1922, wo er in Zell 
he ira te te , h ier w ohnhaft. Die zah lre iche 
Beteiligung beim B egräbnis vom T rauerhaus  
in der Siedlung R aifberg  von seiten  seiner 
F reunde  und N achbarn  h a t bew iesen, daß 
die B evölkerung F reu d  und Leid  in fe s t­
lichen, ab e r erst re c h t in schm erzlichen 
Tagen zu  te ilen  v e rs teh t.

Todesfall. Am 12. A prti is t der Säugling 
G ertru d e  G o t t s b a c h e r  versto rben .

M üllabfuhr, D ank den B em ühungen der 
G em eindevertretung  der M arktgem einde 
Zell a. d. Ybbs ist es gelungen, eine rege l­
mäßige M üllabfuhr in Zell einzuführen. D a­
mit w urde eine w eite re  A bhilfe gegen die 
V erunreinigung des Y bbsflusses geschaffen,

V e r g e b l i c h e  M ü h e

Es is t se lten  angenehm , von sich selbst 
U nerfreuliches erzählen  zu müssen, aber 
zuw eilen is t es eine A rt H erzense rle ich ­
terung, e in  B ekenn tn is  abzulegen. Ich 
m öchte je tz t m eine Seele  en tlasten , und 
doch glaube ich beinahe, daß ich mich 
m ehr dazu g e trieb en  fühle, w eil ich einen 
andern  M ann an  den P ranger geste llt zu 
sehen  w ünsche, als w eil ich B alsam  auf 
m ein w undes H erz träufe ln  m öchte, (Ich 
w eiß zw ar n icht, was B alsam  ist, da ich 
le ider noch nie w elchen gesehen  habe, aber 
ich glaube, es ist der richtige  A usdruck  an 
d ieser Stelle.)

Vor einiger Zeit h ie lt ich vor den jungen 
H erren  e iner G esellschaft eine V orlesung. 
Am N achm ittag  jenes Tages sp rach  ich mit 
einem der genann ten  H erren ; d ieser e r ­
zählte, e r h abe  einen  O nkel, der aus irgend  
einer U rsache für im m er a lle r G em üts­
bew egung b e rau b t zu sein schiene. M it T rä ­
nen  in den A ugen sag te  d ieser junge M ann: 
,,0 , w enn ich ihn  nu r noch einm al lachen 
sehen könnte! O. w enn  er n u r einm al w ie­
der w einte!" Das rü h r te  mich. Dem K um ­
mer gegenüber w ar ich s te ts  w id e rs tan d s­
los, ,,Bringen Sie ihn  in  m eine V orlesung", 
sagte ich, „ich will ihm w ieder aufhelfen."

,0 , w enn Sie das könnten! W enn Sie 
das doch k önn ten  —  unsere  ganze Fam ilie 
w ürde Sie für im m er segnen, denn er ist 
uns sehr teuer. 0 , m ein W oh ltä ter, können 
Sie ihn  zum L achen  b ringen?  K önnen Sie 
lindernde T ränen  in diese ausgedörrten  
A ugen bringen?

Ich w ar tief bew egt und sagte : „M ein 
Sohn, b ringen Sie den a lte n  M ann her. Ich 
w erde in d iese r V orlesung einige Späße 
m achen, über die e r lachen m u ß ,  wenn 
ihm das Lachen nicht ganz ausgegangen 
ist; und w enn sie ih ren  Zw eck verfehlen , 
habe ich andere, die ihn  zum W einen  b rin ­
gen oder ihn tö ten  w erden, eins oder das 
andere."

D arauf segnete  mich der junge M ann, 
w ein te  an  meinem Hals und ging, seinen 
O nkel zu holen. E r se tz te  ihn mir gegen­
über in die zw eite B ankreihe, und  ich  b e ­
gann die Kur; zuerst versuch te  ich es mit 
m ilden Späßen, dann mit s ta rk en ; ich gab 
ihm sch lech te  W itze ein und  filtr ie rte  gute 
in ihn h inun ter; ich feuerte  alte , schale 
W itze auf ihn und p fefferte  ihn h in ten  und 
vorn mit funkelnagelneuen; ich w urde b e ­
g e iste r t und s tü rm te a u t ihn ein von rech ts  
und von links, und vorn  und von h in ten ; 
ich dam pfte  und schw itzte, e ife rte  und 
schrie, bis ich he iser und k ran k  und w ahn­
sinnig und w ü tend  w ar; aber keine M uskel 
bew eg te  sich an ihm  — nie b rach te  ich ein 
L ächeln  oder eine T räne  hervor! N icht den 
S ch a tten  eines Lächelns, nicht eine Spur 
von Feuch tigke it! Ich w ar w ie verdonnert! 
Endlich schloß ich die V orlesung mit einem 
V erzw eiflungsschrei — m it einem  wilden 
A usbruch  des H um ors und  sch leuderte  ihm 
einen  W itz voll ü b e rn a tü rlic h e r G räß lich­
ke it ins G esicht! D ann sank ich verw irrt 
und  erschöpft auf m einen Stuhl zurück.

D er V orsitzende  der G esellschaft kam 
auf mich zu, b a d e te  m einen Kopf in kaltem

was vom san itären  sowie schönheits lieben ­
den S tan d p u n k t bestens zu begrüßen ist. Es 
ist dam it zu erhoffen, daß in  Zukunft un­
zulässige A blagerungen und E ntleerungen 
u n terb le iben  und  die beiden Y bbsufer hü ­
ben und d rüben  nicht m ehr in S taubw olken 
eingehüllt w erden.

VVaidiicfen a. d.Ybbs-Land
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 12. 

A pril ein M ädchen E l i s a  b-eririi P a u l i n e  
der E lte rn  Jo se f und Pauline  T h u r n e r ,  
B äcker, Zell a. d. Ybbs, H aup tp la tz  2. Am
18. A pril e in  K nabe G o t t f r i e d  der E l­
te rn  G ottfried  und  T heresia  L o i b 1, L an d ­
w irt, W indhag, R o tte  W alcherberg  Nr, 1Z. 
— E h e s c h l i e ß u n g :  Am 17. A pril der 
K aufm ann Jo se f H o f f e i n e r ,  W indhag, 
U nterzell 37, m it der G em eindeangeste llten  
H ildegard  B a u m g a r t n e r ,  W indhag. U n­
terzell 108.

Böliierwerk
G roße F estv eran sta ltu n g . Am Sam stag 

den 23. A pril findet in B öhlerw erk  im M ag­
n e tw erk saa l anläßlich  des 4. J a h res tag es  
der B efreiung W iens eine große F e s tv e ran ­
staltung  s ta tt.  Es w irken  mit: Die K apelle 
M ik G r o ß a u e r  aus W aidhofen, die 
T anzkapelle  S o 11 b ö c k aus G resten  mit 
ihren  Jazzsängern , das S än g erq u arte lt 
W ö c h n e r ,  V o g 1 a u e r, T r ö s c h e r ,  
S t u d t r e g g e r  aus G resten  sowie die 
Schram m elkapelle  S o 11 b ö c k m it ih ren  
H eurigensängern . Die Schram m elkapelle 
Sollböck und das G restn er S än g erq u arte tt 
sind jedem , der das „V agabundenk leeb la tt' 
in der W erk sb arack e  gesehen hat, in ange­
nehm er Erinnerung. Jung  und  a lt w erden 
sich w irk lich  gut un te rha lten . N ach B e­
endigung der offiziellen F e ie r, w elche ein 
K onzert beschw ing ter V olksm usik, gespielt 
von d e r K apelle  G roßauer mit G esangsein ­
lagen des G restn er S än g erq u arte tts , mit 
einschließ t, sp ielen  zwei K apellen  zum 
Tanz, w ährend  im G em ütlichen die 
Schram m eln mit ih ren  S ängern  für S tim ­
mung sorgen w erden. Beginn 19.30 Uhr, 
E nde 4 U hr früh. E in tritt 2 S. F ü r alle  aus­
w ärts w ohnenden  F e stte iln eh m er s teh t der

W asser und sagte: „W arum  w urden Sie 
nur zu le tz t so w ild?"

Ich e rw id e rte : „Ich w ollte  den  v e r­
w ünsch ten  a lten  N arren  da in  der zw eiten  
R eihe zum L achen  bringen,"

W orauf e r v e rse tz te : „Nun, das w ar v e r­
lo rene M ühe, denn  er ist taubstum m  und 
b lind  w ie ein D achs."

Nun sage mir, lieb e r Leser, w ar das 
hübsch von dem  N effen d ieses a lten  M an­
nes, mich, der ich frem d und  verw aist bin, 
so zu b e trü g en ?  Ich frage dich als M ensch 
und als B ruder, w ar das h übsch?

D e r  E i n s p r u c h  d e r  W i t w e

„E iner der trau rig ste n  V orfälle, die ich 
je e rleb t h abe", sag te  der Kommis des B an ­
k iers, „begab sich w ährend  des K rieges in 
Corning. D an M urphy t ra t  als gem einer Sol­
da t ins H eer e in  und focht sehr tapfer. 
Seine K am eraden  h a tte n  ihn  alle  gern, und 
als eine W unde ihn  nach  und nach so 
schw ächte, daß er n icht m ehr die K raft 
h a tte , e in  G ew ehr zu  tragen, schossen sie 
zusam m en und se tz te n  ihn in  den  Stand, 
M ark e ten d e r zu  w erden. A ls so lcher v e r­
d ien te  e r viel G eld, und  das sch ick te  er 
s te ts  se in e r F rau , daß sie es für ihn  in die 
B ank einzahle. Sie w usch und bügelte  für 
die L eu te  und w ar durch  schw ere E rfah ­
rungen klug gew orden, daß sie G eld  fe s t­
h ie lt, w enn sie w elches bekam , Sie v e r­
schw endete  n ich t einen  Pfennig. Im G e­
genteil, sie fing an, geizig zu  w erden, je 
m ehr ih r G u thaben  auf der B ank  wuchs. 
Sie tre n n te  sich nur schw er von einem 
Cent, die Ä rm ste, denn zw eim al h a tte  sie 
in ihrem  an M ühsalen re ichen  L eben  e r ­
fahren, was es heiß t, H unger zu leiden, zu 
frieren , freundlos, k rank  und ohne einen 
D ollar in der W elt zu sein, und die F u rch t 
quä lte  sie, daß sie w ieder so zu le iden  h a ­
ben  könn te .

Nun denn, zu le tz t s ta rb  Dan, und die 
K am eraden , w elche ihre A chtung und W e r t­
schätzung für ihn  bezeugen w ollten, te le ­
g rap h ie rten  an  F rau  M urphy und fragten  
an. ob es ih r wohl re ch t w äre, w enn er 
e inba lsam iert nach H ause gesch ick t w ürde. 
Sie m üssen w issen, der gew öhnliche G e­
brauch  w ar, einen arm en  Teufel w ie ihn in 
ein enges Loch zu  stop fen  und dann erst 
seinen  F reu n d en  zu m elden, w as aus ihm 
gew orden  sei.

F rau  M urphy berech n e te , daß es wohl 
nu r zwei bis d re i D ollar k o sten  w ürde, 
ih ren  to ten  G a tten  einzubalsam ieren , und 
so te leg rap h ier te  sie „ja". G erade  als sie 
T o tenw ache  bei der L eiche h ie lt, kam  die 
R echnung für das E inbalsam ieren  an  und 
w urde der W itw e übergeben . Sie stieß  
einen  w ilden Schm erzensschrei aus, der je ­
dem durch M ark und B ein ging, und rief: 
„Fünfundsiebzig D ollar für das A usstopfen  
von D an?  M ögen ih re  Seelen  in der H ölle 
schm oren! H aben  die T eu fe lskerls  denn ge ­
dacht, ich will ein M useum e rrich ten  w o­
zu ich solche kostsp ie lige  R aritä ten  
b rau ch e?"

D er Kommis des B ankiers sagte, es w äre 
im ganzen H ause kein A uge tro c k en  ge­
blieben.

W erksau tobus für H in- und R ückfahrt zur 
Verfügung, A bfah rt von W aidhofen  (H aupt­
trafik) um 18.30 und 19.10 Uhr. A bfahrt 
von K em aten , Post, um 18.30 Uhr. A b 23 
U hr v e rk eh rt stündlich  ein A uto nach 
W aidhofen und K em aten. D adurch  ist ein 
frühzeitiges V erlassen des F e s tes  möglich. 
F ü r gute Speisen und G etränke  sorgt der 
G astw irt Georg G aßner aus W aidhoefn.

Freiw . W erksfeuerwehr. Eine ganz außer- 
gew öhlich festliche V eransta ltung fand 
Sam stag im G asthofe K ich leter in B öhler­
w erk  s ta t t,  bei w elcher H auptm ann 
S c h r o l l  außer e iner großen A nzahl 
F eu erw ehrm änner auch viele F rau en  und 
vom B ezirks V erbandskom m ando die Kame- 
rad en  J ak o b  K u p f e r ,  F ran z  D u d a  und 
K arl W e i n z i n g e r  sovvüe den a llv e r­
eh rten  B ürgerm eister Leopold  W e b e r  und 
den kaufm ännischen L e ite r der Böhler- 
Y bbstalw erke  E ugen F ü r s t  herzlich  b e ­
g rüßen konn te . D er F estraum  w ar von den 
F rau e n  der F eu erw eh rk am erad en  herrlich  
geschm ückt und schon im e rs ten  M om ent 
h e rrsc h te  eine fam iliäre Stimmung. N eben 
der F e ie r des 42jährigen B estandes fand 
auch eine E hrung v e rd ien te r heu erw eh r- 
k am eraden  s ta tt.  Es w urden  ausgezeichnet 
für 30jahrige D ienstzeit: H auptm ann  Franz 
S c h r o l l ,  Sp ritzenm eiste r E. N a b e c k e r .  
K assie r Jo se f S c h i l l e r  und für 25 D ienst­
jahre  H au p tm an n ste llv e rtre te r H ans G a - 
s t e i e r , die be iden  Zugsführer R om an 
S p r e i t z e r  und  Rudolf H o l n b u c h -  
n e r  sowie Z eugw art E ngelbert T h u m -  
m e r e r . B ezirks V erbandskom m andant K u p ­
f e r ,  w elcher die Ü berreichung der E h ren ­
zeichen  vornahm , w ürdig te die V erdienste  
jedes einzelnen  und sprach  ihnen D ank  und 
A nerkennung  seitens des L andes- und  Be- 
z irk sverbanaes  aus. B ürgerm eister W e - 
b e r  und kaufrn. L e ite r F ü r s t  sp rachen  im 
N am en d e r G em eindevertre tung  und der 
Y bbstaiw erke  D ankesw orte  und  fe ie rten  die 
Ju b ila re  in eh renden  W orten . Eine ganz 
besondere  E hrung w urde den  Ju b ila ren  
von S e ite  der b ra u e n  B öhlerw erks durch 
Ü berreichung je eines p rach tv o llen  und in ­
h a lts re ich e n  G eschenkkorbes zu te il, w obei 
F rau  S p r e i t z e r  als S p recherin  fun­
g ierte . S ch re iber d ieser Zeilen, w elcher 
als a lte r V erbandsf unk tion r schon viele 
F es tab en d e  im K reise der B öh lerw erker 
K am eraaen  erleb te , k a n n  nur behaupten , 
daß seit der G ründung im Ja h re  1907 bis 
zu r G egenw art in  d e r B ö h le rw erk er F e u e r­
w ehr ein harm onischer K am eradschaftsgeist 
v o rh e rrsch t, w ie m an ihn  selten  wo findet. 
A us d iesen  F eu e rw eh rk am erad en  sind  schon 
seh r tüch tige  V erbandsfunk tionäre  h e rv o r­
gegangen, die jed e rze it b e s treb t w aren , A n ­
sehen  und  S ch lagkraft im F euerw ehrw esen  
zu  fö rd ern  und au frech t zu e rha lten . Die 
F euerw ehr B öhlerw erke, w elche jahrelang 
auch außerhalb  ih res D ienstk reises  schon 
w iederho lt P ro b en  ih res K önnens ablegte, 
w ar im m er eine der besten  im B ezirke. Gut 
W ehr! kw.

Si. Georgen i. d. Klaus
Freiw. Feuerwehr. Am 24. A pril (Georgi- 

Sonntag) findet in Schaum dögls G asthaus 
ein F e u e r w e h r b a l l  s ta t t .  Beginn 3 
Uhr.

Bauernbühne. Die D orfjugend von S ank t 
G eorgen i. d. K laus h a t sich u n te r Leitung 
des L eh rers  W olfgang E i c h l e t t e r  z u ­
sam m engefunden und den D re iak te r „D er 
K om et ' nach  e iner Idee von Ju les  V erne, 
b e a rb e ite t von R anbach, in ganz gediege­
n e r  A ufm achung w iedergegeben  Die ü b e r­
aus lustige  H andlung des S tückes, die im 
vorausgesag ten  W eltun tergang  im zw eiten  
A k t ih ren  H öhepunk t e rre ich t, is t so recht 
zugeschn itten , die L achm uskeln  der Zu­
schauer auf das H öchste  anzuspannen. D er 
L am plw irt Holzinger, ein ehem aliger H aus­
knech t, w urde von Ludwig D i e m i n g e r  
in  urw üchsiger Form  w iedergegeben . S e i­
nen Sohn, den A m erikare isenden  Gustl, gab 
N orbert F i n k .  Die org ine lls ten  G esta lten  
des S tückes w aren  unstre itig  der Schw ager 
H olzingers, der W urzinger im w ahrsten  
S inne des W ortes, und seine Ehegesponsin, 
die han tige  S tanzi. Beide R ollen w urden 
m it w irk lich  schausp ielerischem  K önnen 
von W illy M ü c k  und L eh re rin  H elga 
M ü l l e r  auf die Bühne geste llt. E ine ge­
treu e  W iedergabe  des P farre rs  lag in H än­
den H ans H ö r l e s b e r g e r ,  w ürdig und 
die ganze A ngelegenheit ins rich tige  F a h r­
w asser bringend. Die F inni vom Postam t 
sp ie lte  in ih re r angeborenen  reschen  A rt 
A nni M a d e r t h a n e r .  D urch  den n icht 
zu treffenden  W eltun tergang  kam  sie schließ 
lieh doch zu ihrem  G ustl, Lam plw irts E in ­
zigen Die aufgedonnerte  K reszenz Rosa 
F r ü h w a l d s  und die K ellnerin  H anni 
Luise B r a n d s t e t t e r s  sowie der W e t­
te rp ro p h e t Sepp Jo se f F i n k s  und der 
Lenz Ludwig B r a n d s t e t t e r s  fügten 
sich harm onisch  ein. D er F ö rs te r  Kugler 
und  d e r W ilddieb  V erri vere in ig ten  sich 
w egen 'des ohnehin  schon ganz nahen  W elt­
un terganges zum gem einsam en Suff Sie 
w urden  durch  L eopold  S a x b e r g e r  und 
R udolf M o s t b ö c k  trefflich d a rg este llt 
N icht unerw ähnt darf auch A d a lb ert D i e ­
m i n g e r  als H ausknech t X andl w erden, 
der seine kom ische R olle ebenso m e is te r­
h a ft g e s ta lte te  wie alle  an d eren  M itw irk en ­
den. Die ganze A ufm achung und das voll­
w ertig  gelungene Zusam m enspiel w ar eine 
G lanzleistung der R egieführung W olfgang 
E i c h l e t t e r  s. Die v ier A ufführungen, 
w elche im S aale  des G asthauses Schaum - 
dögl s ta ttfan d en , w aren  gut besuch t, einige 
davon d ire k t überfü llt. Es ist daraus zu

ersehen, daß unsere D orfjugend auch ge­
nügend A nerkennung  fand.

ßiberbacn
Unfall oder Selbstmord. D er W irtsch afts­

b esitze r A lois H i n t e r l e i t n e r  in der 
O ism ühle bei R osenau, G em einde B ib e r­
bach, w urde am  D onnerstag  den 14. ds. mit 
e iner schw eren  K oplverle tzung aufgefun­
den und in  das K rankenhaus W aiohofen 
eingeliefert, wo er einige S tunden  sp a te r 
gesto rben  ist. A m  U nfallsort lag cm  Scliuß- 
apparat, w ie e r zur T ötung von S ch iach t­
tie ren  verw endet w ird. Ub H im e n e itn e r  
sich durch  e inen Unfall oder m om entaner 
Sinnes Verwirrung die tödliche V erletzung 
selbst be igebrach t hat, ist noch n icht ganz 
g ek lart. V erschiedene U nannehm lichkeiten , 
w elche in der N achkriegszeit an  ihn h e ra n ­
g e tre ten  sind, schließen die A nnahm e nicht 
aus, daß er sich d iese V erletzung in einem 
A nfall geistiger U m nachtung selbst zuge­
fügt hat. H in te rle itn e r w urde von W aid­
holen  auf den  ü rts lr ie d h o f zu G leiß ü b e r­
führt und do rt im eigenen G rabe  zur ew i­
gen R uhe b e s ta tte t.

Allhartsberg
G eburt. Am 14. ds. s te llte  sich bei den 

E lte rn  K arl und  H erm ine ß u c h i n ' g e r ,  
Purgsta il, ein k le iner J o s e f  ein. Viel 
G lück dem k leinen  E rdenbürger!

Österliche Kirchenmusik, A nläßlich  des 
H ocham tes am O stersonn tag  fand in unse­
re r  K irche eine A ufführung der Es-dur- 
M esse von K irm s s ta tt.  Das O ffertorium  
w ar von G olser und das T antum  ergo von 
F ranz  Schubers. U n ter der e rfah renen  L ei­
tung ihres C horregen ten  O berleh re r G u - 
t e n b r u n n e r  un terzogen  sich Sänger und 
O rcheste r d iese r n icht im m er le ich ten , je ­
doch dank en sw erten  A ufgabe. D er G esam t­
eindruck  der gesanglichen wie m usikali­
schen Leistungen w ar ausgezeichnet. Kirms 
W erk  ist auf b re ite r  m usikalischer Basis 
aufgebaut, w elche Chor sowie O rch este r 
g le icherm aßen im einzelnen  wie auch in der 
G esam theit re ich lich  d ie M öglichkeit bot. 
4h r  K önnen zu  en tfa lten . D ie ausgezeichnete  
D arb ietung  des T antum  ergo verd ien t b e ­
sonders erw ähnt zu w erden . B ed au erlich e r­
w eise le iden  d e ra rtig e  k irch lich-m usika­
lische V eransta ltungen  in  A llhartsberg  im ­
m er w ieder u n te r dem geradezu  k a ta s tro ­
p halen  R aum m angel auf dem  C hore. D en 
A usfüh renden  steh en  nu r w enige Q u ad ra t­
m eter R aum  zur V erfügung und es ist d a ­
h e r verständ lich , daß der D irigent einen 
Teil d er A usfüh renden  zahlenm äßig b e ­
sch ränken  muß. D iese B eschränkung  trifft 
gezw ungenerm aßen m eistens die Sänger, da 
das O rcheste r, um seine K langw irkung night 
zu b eein träch tigen , eine bestim m te A nzahl 
von  In strum en ten  besitzen  muß. A uch d ies­
mal w ar die in s tru m en ta le  V orherrschaft, 
b esonders die der Orgel, w esentlich . Es 
w äre daher n icht nur im. In te resse  der 
Pflege k irch liche r M usik, w elche ja in ih rer 
G esam theit e inen  w esen tlichen  K u ltu rfak to r 
d a rs te llt, sondern  auch im In te resse  der 
M itw irkenden  gelegen, wenn d iese  b a u ­
liche U nzulänglichkeit behoben  w erden 
könn te . A bsch ließend  sei fes tges te llt, daß 
u n te r d iesen  U m ständen der berech tig te  
A nlaß b esteh t, dem D irigen ten  sowie allen 
M itw irkenden  für ih re  gelungene V erschö ­
nerung des ö s te rlich en  G o ttesd ien ste s  h e rz ­
lichen D ank zu  sagen.

Inva lidenkränzchen . Am 18. ds. fand im 
G asthause P ilsinger ein Invalidenkränzchen  
s ta tt.  D ie T anz loka litä ten  w aren  schön d e ­
k o rie rt. Es w ar auch gu ter B esuch zu  v e r­
zeichnen. Die Schram m elm usik ta t ih r B e­
stes, um die T anzbeine in Schw ung zu 
bringen. D as K ränzchen verlie f in guter 
Stimmung.

USmerfeld
Vom Standesam t. G e b u r t e n .  Dem 

E h ep aar F ranz  und H ildegard  W u r m ,  
w ohnhaft in  Hausm ening, am 29. M ärz ein 
M ädchen B r i g i t t e  M a r i a  A m a l i a .  
Dem E hepaar H erm ann und T heresia  S t ö ­
g e r ,  w ohnhaft in N euhofen. Pfosendo# f 1, 
am 7. A pril ein K nabe H e r m a n n  K a r l .  
Dem E h ep aar Karl und A nna K r o n d o r -  
f e r, w ohnhaft in K ornberg , H in terberg  35, 
am 10. A pril ein K nabe J o h a n n .  — 
S t  e r b  e s  a l l :  Am 4. A pril ist K lara  S i l ­
b e  r  n a g 1, w ohnhaft in Hausm ening 214, 
im 67. Ja h re  versto rben .

Ybbsitz
Geburten. Am 29. M ärz w urde den  E l­

te rn  F ranz  X aver S t e i n a u e r  und seiner 
F rau  T herese, L andw irt in  M aisberg 36 
(G roßbach), ein K nabe m it dem N am en R u- 
d o lf geboren . Am 8. A pril e rh ie lten  die 
E lte rn  A lex an d e r und H ildegard  S t o c k -  
n e r, M agazineur, Y bbsitz, M ark t 104, ein 
M ädchen H i l d e g a r d .  Am 9. A pril gebar 
R osa S c h r e i n e r ,  Y bbsitz, M ark t Nr. 150, 
einqn K naben  J o s e f .  Am 14. A pril w u r­
den die E lte rn  H erm ann und  K a th a rin a  
M e r k i n g e  r, M aurer, Y bbsitz, R o tte  
Schw arzenberg  Nr. 2, m it einem  M ädchen 
H e r t h a  K a t h a r i n a  beschenk t,

Todesfall. Am 18. ds. is t nach langem 
schw erem  L eiden de r G a tsw ir t F ranz  
K r i e g n e r im 66. L ebensjah re  gesto rben  
R. I. P.

W asserwehr. Am M ittw och  den  13. ds. 
e rtö n te  abends w ieder die S irene, doch gal­
ten  diese A larm rufe  d iesm al n icht der 
F euerw ehr, sondern  d e r W asserw ehr, die 
zum Y bbs-S tauw erk  der Fa. R ieß b e o rd e rt

Mark Twain erzählt
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w urde, um dort zur H ilfeleistung gegen a b ­
geschw em m tes Holz e ingesetz t zu w erden. 
Es blieb ab er nu r beim  B ereitschaftsd ienst, 
da sich das G erüch t von der Z erstörung 
des H olzrechens in Langau n icht b ew ah r­
h e ite te .

Opponitz
Geburten. Im e rs ten  V ie rte ljah r w urden 

g e b o ren : Am 22. M ärz D agm ar L e n g a u e r  
in  O pponitz, T hann 12. Am 25. M ärz V ik­
to ria  H a s e l s t e i n e r .  O pponitz. G stad t 
N r. 20.

K irchliche Ostern. Ä ußerst schönes W e t­
te r  e rfreu te  uns die ganzen O ster tag e  h in ­
durch. Deshalb herrschte auch im  Herzen 
w ahre  O sterfreude . Schon am K arsam stag  
.zeigte sich dies bei d e r A uferstehung, 
w elche zu e iner spon tanen  G laubenskund­
gebung  w urde. D er K irchenchor verschönte  
das F est an den O ster tag en  durch  A uffüh­
rung der M esse von Karl N ußbaum er, ,.T an­
tum  ergo“ von A nton  B ruckner, „G ra d u a le“ 
und  „O fferto rium “ von Aug. Zangl. Die 
ex ak te  A ufführung w urde zu e iner vollen 
Lobpreisung des au fe rs tan d en en  E rlösers. 
D ie E instud ierung  und Leitung lag in den 
b e w äh rten  H änden der H erren  H ö r i s t 
u n d  IC e f e r. Ihnen gebührt d e r D ank, daß 
O ppon itz  e inen K irchenchor b esitz t, der 
sich  m it C hören  g rö ß ere r O rte  bzw. k le i­
nen  S tä d ten  m essen kann.

W unschkonzert. Zum zw eiten  M ale w irk te  
h ie r  die b e re its  b ek an n te  G ruppe L e c h -  
n e r  aus W ien. Sie gab ein W unschkonzert 
u n te r der D evise „G rüße an  d ich“ . Es w ar 
d iesm al das E lite-T rio  (Elly R o b e r t a, 
W alte r L e c h n e r, G ita  H a l l ) ,  w elches 
die Z uhörer mit seinen  D arb ie tungen  e r ­
f re u te , G anz gut w aren  auch die e inzelnen  
V orträge  des H einz M a r k a t ,  T enor. G itta  
H a l l ,  Sopran , Elly R o b e r t a ,  S oubrette  
w elche von F ritz  C l e m e n t  am Flügel 
seh r gut b eg le ite t w urden. P e te r  F r a ß  
h ie lt das Publikum  im B anne durch  seine 
Z auberkünste . D iesm al w är es w ieder F ranz  
H  a n u s c h, der dafür sorgte , daß das 
Zw erchfell der Z uhörer ständig  in B ew e­
gung war. E r  zeig te, daß er n icht nu r ein 
g u te r C onferencier ist, sondern  auch ein 
gu ter Z eichner. W eniger an erk en n en sw ert 
w ar dagegen der ausgeführte E inak ter. A n ­
sonsten  w aren  die D arb ie tungen  seh r gut 
und die B esucher vollauf zufrieden,

Todesfälle, Innerha lb  k u rze r Z eit gab es 
h ie r  einige T odesfälle. Am 5. ds. s ta rb  die 
A lte rs re n tn e rin  M aria  K u r z s a m  aus Op- 
p n itz  18 im  76. L ebensjahre, W eiters  s tarb  
am  12, ds. die K u tschersfrau  R osa B 1 a i - 
m a u e r aus O pponitz 14 im  38. L eb en s­
jahre , L e tz tg en an n te  litt schon jahrelang 
a n  R heum atism us, w elcher sich im m er v e r­
sch lim m erte , so daß sie die le tz ten  drei 
J a h re  ganz gelähm t w ar. Ihr L eiden  w ar 
e in  schm erzensreiches. Ihr M ann is t noch 
k riegsverm iß t. Sie ru h e  in F rieden!

H ochwasser. A uch bei uns h a t die Ybbs 
bei den R egenfällen  in d e r vorigen  W oche 
das U fer und  große W iesen te ile  in der Nähe 
von Seeburg  üb erflu te t. D adurch  m ußte die 
S tra ß e  g esp e rrt w erden. T ro tz  des großen 
H ochw asse rs  e r litt  das E lek tr iz itä tsw e rk  
O pponitz  S trom ausfall, nachdem  das W ehr 
in  G östling durch das H ochw asser schw er 
m itgenom m en w urde.

Großhollenstein
Das neue G eläute zur Auferstehung. Um

d ie  v ier neu en  G locken  an  den O rt ih re r 
Bestim m ung, näm lich 17 M ete r hoch in die 
G lo ck en stu b e  des Turm es zu  bringen, b e ­
du rfte  es g ro ß e r V orbere itungen  und  S i­
cherheitsm aßnahm en, w elche B aum eiste r 
F r ied r ic h  S t e i n b a c h e r  durch füh rte . Am 
M ittw och  den  13. ds. k o n n ten  die G locken  
ohne U nfall au fm on tie rt w erden . Es k lapp te  
a lles. A m  K arsam tsag  den  16, ds, w ar ein 
p rach tv o lle r Früh lingstag . D aher ve rsam ­
m elte  sich um so freud iger die gesam te B e­
vö lkerung  H öllensteins, um an  der A uf­
e rs tehungsp rozess ion  teilzunehm en. S e lb s t­
vers tän d lich  w a rte te  a lles m it Spannung auf 
das E rtö n en  d e r neuen  G locken. Endlich 
beg an n  das sogenann te  „Z äh len“ d e r 
G locken . N äm lich das E inzelgeläu te  der 
R eihe  nach . Z uerst e rtö n te  die b e k an n te  
b ronzene  Stim m e der a lteh rw ü rd ig en  W and­
lungsglocke vom  Ja h re  1574 auffordernd, 
d ie  neu en  G locken  begrüßend . Es a n tw o r­
te te  die e rn ste  Stim m e d e r B arbarag locke  
m it eindringlichem , schönem  Tone, dann 
fo lg te  die k langfrohe M arienglocke und 
zum  Schlüsse m it m ächtigem  Baß, s ta rk  und 
k la r  in vo lle r T onschönheit die g rößte , die 
C hristkönig-G locke. N ach d e r A u fe rs te ­
hung und  B eginn der Prozession, an  der 
s ich  fast die ganze B evölkerung von H öllen­
s te in  b e te ilig te , e rh o b en  nun alle G locken 
g leichzeitig  ih re  Stim m en. Ju b e ln d  b rach en  
sie los, hoch o ben  aus dem dunklen  Raum 
des T urm es. In  den  großen F e n s te rn  der 
G lockenstube  sah m an ih re  w eiten  M ünder 
sich öffnen un d  sen k en  u n d  lau t h in au s­
rufen  m it ih ren  m eta llenen  Zungen. Aus 
d er E inheit des w ohlklingenden E-m oll-A k- 
k o rd es  h ö rte  man singend jede  einzelne 
G locke heraus. R uhelos auf und  ab, aus­
w eichend, die k le inen  schneller, die g röße­
re n  übe rh o len d  und  w ieder zurückfallend , 
b is  eine die F ührung zu  übernehm en schien. 
Langsam , ab e r  m ajestä tisch , alle e indring­
lich ü bertönend , b eh errsch te  die C h ris t­
kön ig-G locke das p rach tv o lle  G eläu te. G ott 
sei Lob und  Dank! A lle  die g roßen O pfer 
h ab en  sich gelohnt. M ögen diese he rrlich en  
G lo c k e n . re ch t ba ld  uns allen  den w ahren  
F r ie d e n  verkünden!

Oster-Kirchenmusik. D er O stersonn tag  
und O sterm ontag  b rach te  für alle K irchen ­
b esucher einen hohen  K unstgenuß durch 
zwei schöne K irchenkonzerte . Beim fe ie r­
lichen H ocham t am O stersonn tag  w urde 
die 5. M esse von F a ist, ein g roßartiges 
C horw erk, zum e rs ten  M ale und  am O ste r­
m ontag die M esse von G lickh zum d ritten  
M ale aufgeführt. Zu beiden  M essen  w urde 
das „Tantum  ergo“ N r, 1 von F ranz  S chu­
b e rt zu r A ufführung gebrach t. D er H ollen­
s te in er K irchenchor geh t e iner steigenden  
V ollendung entgegen infolge der ta tk rä f t i­
gen F ö rderung  des F o rstm e is te rs  Ing. O tto - 
k a r  P  o 11 a k. Die b e id en  A ufführungen zu 
den O sterfe ie rtag en  u n te r se in e r p e rsö n ­
lichen  Leitung hab en  einen d enkbar tie fen  
E indruck  gem acht. D ie C höre w aren  sorg­
fältig d u rch g earb e ite t und  b ra ch ten  eine 
v o llendete  W iedergabe. D er stim m ungsvolle 
K irchenraum  schafft von vornhere in  die 
re ch te  A ndach t für die A ufnahm e so tre ff­
lich gew ählter, k u n stv o lle r C horw erke. E r­
staun lich  ist die erfo lgreiche Schulung des 
C hores, S p ie lend  griffen die Stimmen, in e in ­
ander, vom  duftigen  P iano anschw ellend 
zum F o r te  und zum vollen  E insatz. Ebenso 
die re in e  In tona tion  und  die Ü berw indung 
d e r g roßen  techn ischen  Schw ierigkeiten . 
D as G ebo tene  w uchs w eit ü b e r das G e­
w ohnte  hinaus. D ie C höre w aren  fünffach 
b e se tz t m it gu ten  K rä ften  und  d ie b esten  
M usiker der H o llenste iner M usikkapelle  
w irk ten  mit, D er k langvolle G ehalt e inzel­
n e r  S tim m en w a r ü b erraschend . U nsere  ju ­
gendliche einheim ische Sängerin  T rude 
K a l l e r  ist eigens zur A ufführung gekom ­
men. Die fe insten , gefühlvollsten  M om ente 
kam en durch ih ren  angenehm en, k la ren , 
h ell und freudig e rk lingenden  Sopran  zum 
A usdruck, w elcher die b re ite n  K langm assen 
des C hores ü b e rs trah lte . D ieser Sopran  
bis in die h ö ch sten  Lagen und die w arm ­
durchpu lsten  A lt- und  B aßstim m en bis zu 
den tie fs ten  Lagen k langen  in w u n d e rb a re r 
F ü lle  und  R einheit. D ie füh lbar seelische 
A n te ilnahm e d iese r m it F rische  und W ärm e 
g ebo tenen  Stim m en s ich e rten  die tiefe, 
w eihevolle  W irkung, Das oft schw ierige, 
aber feinsinnig an gepaß te  O rgelspiel w urde 
m eisterlich  b eh errsch t von F rau  Emmy 
K e r s c h b a u m  und trug m it der übrigen  
O rchesterbeg le itung  seh r w esen tlich  zum 
G elingen bei. A llen  d iesen  M itw irkenden  
und vor allem  dem  L e ite r Ing. P o 11 a k 
gebührt fü r den v ielen F le iß  und  H ingabe 
d er g röß te  D ank. Es w a ren  seit langem  
w ieder w underschöne O sterfe iertage. A .B .

St. Georgen a. R.
Neues Leben. Am 6. ds. w ürde  dem 

K aufm ann Jo h an n  H a i  d l  e r  und seiner 
G a ttin  ein Sohn J o h a n n  Nep, geboren; 
am 7. ds. kam  be i den  E h e leu ten  Jo h an n  
und M aria K r e n n  in S te in  das sieben te  
K ind an; es he iß t W a l t r a u d .

Er macht seinem  Namen Ehre, D er M o­
n a t A pril h a t uns eine M uster-A prilw oche 
in d e r K arw oche gebrach t. Am Palm sonn­
tag stü rm te  und schneite  es, als ob tie fs te r 
W in te r sei; von D ienstag  auf M ittw och  kam  
d er w arm e W ind und s ta rk e r  R egen, Am 
M ittw och  stieg  innerhalb  sechs S tunden  
die Ybbs zum re iß en d en  S trom . Die R esten- 
b rü ck e  ging um M ittag  in  den  F lu ten  u n ­
te r. Ihre T rüm m er rissen  die S ch o tte rse il­
b ahn  F allm ann mit, z e rs tö r te n  den M osau- 
s teg  und auch die noch ziem lich neue B la­
m auerb rücke  m ußte die P ilo ten  eines J o ­
ches m itgehen lassen. Die N achrich t, daß 
in der Langau 2000 F e s tm e te r  Holz in G e­
fahr seien, m ach te  große Sorgen und rief

W PI. D ie Einnahm en aus dem  F rem d e n ­
v e rk e h r be tru g en  vor dem  K riege rund  250 
M illionen Schilling in D evisen p ro  J a h r  und 
tru g en  bek an n tlich  w e itgehend  zu r D eckung 
des D efizites un serer H andelsb ilanz bei. 
Ö sterre ich  is t heu te , w ie m an w eiß, noch 
keinesw egs w ieder in  der Lage, d e r Schw eiz 
u n d  Ita lien  als F rem d en v erk eh rs lan d  eb en ­
b ü rtig  an  d e r  S e ite  zu  stehen . D ie D evi­
seneinnahm en aus dem F rem d en v erk eh r 
w eisen  allerd ings s te ig en d e  T endenz auf; 
sie be tru g en  im  W in te r 1946/47 100.000 S, 
Som m er 1947 1 M illion Schilling, W in ter 
1947/48 2 Vi M illionen, Som m er 1948 7 M il­
lio n en  Schilling. G em essen an  d e r V or­
k riegsze it s in d  d iese B eträge  jedoch noch 
re c h t gering, zum al der gesunkene G eld ­
w ert in R echnung g este llt w erden  muß und 
durch  A uslandsre isen  von Ö sterre ichern  auf 
d e r P assiv se ite  des F rem d en v erk eh rsk o n to s  
n icht unw esen tliche A usgaben en tstehen .

Es is t daher s te ts  zu begrüßen, w enn  alle 
A nstrengungen  un ternom m en w erden , um 
den  F rem d en v e rk e h r w ieder zu einem  ins 
G ew icht fa llenden  A ktivum  der Zahlungs­
bilanz zu m achen. G anz einfach dü rfte  dies 
jedoch n ich t sein. D er A usfall D eu tsch lands 
und  d e r S ü d o s ts taa ten  ist n icht ohne w ei­
te re s  auszugleichen. B ekanntlich  fielen 
von den  im Ja h re  1936/37 nach Ö sterre ich  
insgesam t e inge re isten  1.2 M illionen F rem ­
den  332.000 auf D eutsch land  und  425.000 
auf die N achfo lgestaa ten , also zusam m en 
nahezu  zw ei D ritte l a lle r ausländischen 
G äste  Ö sterreichs. A us G roßbritann ien , der 
Schw eiz und  den USA, kam en  vor dem 
K rieg nu r 217.000 B esucher, d. h. 18 Pro-

die F eu e rw eh r zur B ereitschaft. G lück­
licherw eise  k o n n te  das Holz vor A b ­
schw em m en g e re tte t w erden , sonst w ären  
w ohl alle  H olzbrücken  verlo ren  gew esen. 
G egend  A b en d  fing das W asser zu fallen an 
und  am D onnerstag  früh  schien  die Sonne 
hell und  w arm , als w äre  gar n ichts gew e­
sen. D ie S traß e  w eist große A usschw em ­
m ungen auf, die Y bbssch lach ten  hab en  s ta r ­
k e n  S chaden  gelitten , so daß die S traß e  
St. G eorgen a. R. nach H öllenstein  abge­
s p e rrt w erden  m ußte. A llen tha lben  liegen 
längs der Ybbs ganze S tau d en stö ck e  und 
viel S tockholz. A ls am D onnerstag  die 
E nnsbäum e gesucht w urden, die e inen  b e ­
d eu ten d en  W ert darste llen , m ußte le ider 
fe s tg es te llt w erden, daß schon einige zu ­
sam m engeschn itten  w aren. Schön ist das 
g erade  nicht. Die K artage  und O stertage  
b ra c h te n  h e rrlich  schönes W etter.

Lunz a. S.
Osterbericht. N achdem  am Palm sonntag  

die Paim prozession noch  in  einen Schnee­
sturm  eingehüllt w urde, b rach te  der K ar­
sam stag das he rrlich s te  O sterw e tte r, das 
m sn sich denken  konn te . M it g roßer F e ie r­
lichkeit w urde die A uferstehungprozession  
gehalten , w elche von e iner h ie r noch nie 
gesehenen  M ännerschar angeführt w urde, 
w obei die B erg leu te  ih re  ehrw ürd ige F ahne  
m ittrugen. Die große M enge bew eg te  sich 
in gut geordnetem  Zuge durch den fe ie r­
täg igen  O rt. A m  O stersonn tag  w urde im 
H ocham t H aydns N ikolai-M esse vom  K ir­
chenchor und der M usikkapelle  zu schöner 
A ufführung gebrach t. A uch v ie le  F rem de 
kam en  nach Lunz, die Frem denzim m er dü rf­
ten  alle  belegt gew esen sein. N ur der A u to ­
v e rk eh r w ar mäßig.

H ochw asser. Am 13. ds, e rleb te  Lunz 
rech t e rn s te  S tunden . H eftiger R egen und 
p lö tz lich  e inse tzende  Schneeschm elze auf 
den  B ergen  v e rw an d elten  die Ybbs in n e r­
h a lb  eines ha lb en  Tages in einen  w ild da ­
h in b rau sen d en  S trom , der aus den  U fern 
tra t. S traß e n  überschw em m te und  aus riß, 
F lußverbauungen  z e rs tö r te  und  in tie fge le ­
gene W ohnungen eindrang. D as H ochw as­
ser füh rte  g roße  Holzm engen m it sich und 
an  den U fern  fanden sich b a ld  gesch ick te  
H olzfischer ein, die dem  E lem ent m anches 
S cheit und m anchen P fosten  en trissen . Die 
F eu e rw eh r w ar zur S icherung aufgeboten, 
m ußle  einige W ohnungen räu m en  und  vor 
allem ein w achsam es A uge auf die B rücken  
haben. Mit Sorge w urden  d ie N achrich ten  
aus L angau verfolgt, ob der große H olz­
rechen  dem W ildw asser s tan d h a lten  w ürde. 
Im U m kreis der Y bbs v ib rie r te  der B oden 
u n te r dem A npra ll der F lu ten . A b e r das 
U nglück ging w ieder einm al vorbei. G egen 
A b en d  h ö rte  der R egen  auf und das H och­
w asser sank von  S tunde  zu  S tunde. D er 
vorn W asser v e ru rsach te  S chaden  is t te il­
w eise sehr groß.

W eyer a. d. Enns
Schadenfeuer. Am O sterm ontag  den 18. 

ds. is t gegen 2 U hr nachm ittags in  dem e in ­
s töck igen  H ause Schläger in  d e r H o llen ­
s te in e rs traß e  e in B rand  ausgebrochen, der 
w ahrschein lich  durch  g lühende A sche v e r­
u rsach t w urde und  dem der ganze  D ach ­
stuhl des H auses zum O pfer fiel. Die 
L ö scharbeiten  g e sta lte ten  sich äußerst 
schw ierig , da die F e u e rw eh r e rs t ve rsp ä te t 
ein langen  konn te . D ie H ausbew ohner w a­
ren , als das F e u e r  ausbrach, n icht anw e­
send. D ie M öbel k onn ten  durch  Räum ung 
der W ohnungen noch rech tzeitig  vor Scha­
den b ew ah rt w erden.

z en t der G esam tzahl. D ie neuen po litischen  
V erhä ltn isse  und  die V erarm ung in v ie len  
S ta a te n  legen  ab er h e u er dem  R e isev e r­
k e h r m anchen  Zügel an.

Eine gew isse H ilfe is t auch  in d ieser H in­
s ich t aus den  USA. zu e rw arten . In  der 
E rkenn tn is, daß das D ollardefizit E uropas 
nu r durch  B esserung der D ienstleis tungs­
b ilanzen  v e rrin g e rt w e rd en  kann , w ird  dort, 
w ohl erstm alig  in  der G esch ich te , in tensiv  
für A uslandsre isen  gew orben. M an schätzt, 
daß b e re its  h e u e r 500.000 A m erikaner nach 
E uropa  kom m en w erden. Dem  V ernehm en 
nach  sind  bis S ep tem ber d. J . b e re its  alle 
Schiffe und F lugpassagen  ausverkau ft. Es 
w äre  d ah er eine w ichtige A ufgabe, e inen 
T eil dieses: F rem den- un d  D ollarstrom es, 
d e r E uropa  600 bis 800 M illionen D ollar 
e inbringen  dürfte, in  unser L and  zu  lenken.

L eider is t in  d iese r H insicht ab e r b isher 
w enig geschehen. T ro tz  der n ich t u nbe­
träch tlich en  Zahl von frem d en v erk eh rsfö r­
d e rn d en  S te llen  fehlt es auch auf diesem  
G eb iete  an  der k o n stru k tiv en  Idee. So 
w äre  es z. B. d e n k b ar gew esen, im  P a rise r 
EC A -B üro R undre isen  g rößeren  Stiles a n ­
zuregen, um den  am erikan ischen  und  b rit i­
schen  G ästen  die G elegenheit zu  geben, 
m ehrere  L änder zu bere isen , w odurch  sie 
sich ein U rte il am b e ste n  selbst bilden  
k on n ten ; Ö sterre ich  h ä tte  ganz gew iß dabei 
n ich t am sch lech testen  abgeschn itten . L e ider 
w urde auch verabsäum t, „K ontingen te“ für 
den F rem d en v erk eh r in die H andelsve rträge  
e inzubauen. A llerdings h ä tte  m an sich b e ­
re itf inden  müssen, die Q uote d e r „Im port­
se ite “ durch  eine g leichgroße auf der „E x­
p o r ts e ite “ zu kom pensieren , w odurch  zw ar 
ke in  D evisengew inn zustandekäm e, der

ö sterre ich ischen  B evölkerung ab e r  A us­
landsreisen  und dem in länd ischen  F rem den- 
ve- k eh rsgew erbe  eine günstigere B eschäfti­
gungslage gew ährt w orden  w äre. V or allem 
ab er verm ißt man eine w irk lich  in tensive  
F rem denverkeh rsw erbung . D er S tandpunk t, 
aaß  dies zu kostsp ie lig  w äre, ist verfeh lt. 
J e d e  gu te  W erbung m acht sich hundertfach  
bezahlt. H eu te  is t  es ja  noch im m er so, daß 
v iele A m erikaner unser L and  gerade dem 
N am en nach kennen, von seiner Schönheit 
a b er so gut w ie k e in en  B egriff haben . Eine 
auf B reitenw irkung  a b g este llte  W erbung in 
den USA., e tw a durch m ehrfärb ige L an d ­
schaftsb ilder in den  großen am erikan ischen  
Z eitschriften , w ird  daher n ich t zu um gehen 
sein. Schließlich m üßte es sich m it re la tiv  
geringem  K ostenaufw and  bew erkste lligen  
lassen, daß die B esa tzungstruppen  durch 
R un d fah rten  G elegenheit e rhalten , die 
S chönheiten  unseres L andes kenn en zu le r­
nen, w as zw eifellos zu Em pfehlungen an 
V erw and te  und  B ek an n te  der so „H erum ­
g e fü h rten “ be itrag en  w ürde. Die sogenannte  
„B riefkam pagne“ , be i der Ö sterre icher, die 
in USA. B ek an n te  haben , an sp rechend  aus­
g e s ta tte te  W erbeb rie fe  versenden , und auch 
die B esa tzungstruppen  eine ähnliche A k ­
tio n  un ternehm en, is t  an sich  e in  h übscher 
Einfall, le ide r ab er z u  spät g e s ta r te t w or­
den. Jed en fa lls  is t die In tensiv ierung  der 
W erbung das einzige M itte l, um Ö sterre ich  
w ieder zu dem alten , b eg eh rten  R eiseland  
zu  m achen und uns die Einnahm en aus dem 
F rem d en v erk eh r zu  verschaffen , auf die ge­
ra d e  w ir zu  a lle rle tz t v e rz ich ten  können.

Handelsvertragsverhandlungen 
mit der Tschechoslowakei,  Polen und 

der Schweiz
W ie die H andelskam m er N ied erö ste rre ich  

m itte ilt, finden in  K ürze H a n d elsv e rtrag s­
ve rhand lungen  zw ischen Ö sterre ich  e in e r­
seits  und der T schechoslow akei, P o len  und  
d e r Schw eiz an d erse its  s ta tt.

A lle F irm en  N iederösterre ichs , die an 
d er Ein- oder A usfuh r von bzw. nach  d ie ­
sen  L än d ern  in te re s s ie r t sind, w erden  gebe­
ten , ih re  d iesbezüglichen W ünsche u n te r 
B enützung der üblichen B edarfs- und  A n ­
bo tsanze igen  in  v ie rfach e r A usfertigung, 
für jedes P ro d u k t gesondert an  den  zu stän ­
digen F ach v erb an d  bzw , an  die A bteilung 
für H andelspo litik  und A ußenhandel der 
H andelskam m er N ied erö ste rre ich , W ien I, 
R egierungsgasse 1, b e k an n t zu geben. D ie 
A n träg e  sind b is zu  fo lgenden  T erm inen  
einzubringen: F ü r  P o len  bis längstens M itt­
w och den  27. A pril, für T schechoslow akei 
b is  längstens Sam stag  den  30. A pril, für 
d ie Schw eiz b is längstens Sam stag den 30. 
A p ril 1949. D ie e rfo rderlichen  B edarfs- und 
A nbo tsfo rm u lare  sind bei den F ach v erb än ­
den  oder bei der H andelskam m er N ied er­
ö sterre ich , A bteilung  für H andelspo litik  und  
A ußenhandel, W ien I, R egierungsgasse L 
erhältlich .

Meisterprüfung im Spenglerhandwerk
Die M eiste rp rü fungsste lle  der K am m er der 

gew erb lichen  W irtschaft für N ie d e rö ste r­
re ich  h ie lt vom  l l ,  bis 13. A pril 1949 in  der 
g ew erb lichen  F ortb ildungsschu le  in A m stet- 
te n  u n te r dem  V orsitz  des H e rrn  K arl K o s  
l e r  im S peng lerhandw erk  eine M eis te r­
prüfung ab, bei w e lche r von 7 a n g e tre ten e n  
K and idaten  6 die Prüfung b e s ta n d en  haben , 
und zw ar: E rn st W i e s m a y r ,  S tad t H aag; 
Jo h an n  T h u r n e r ,  U nter-E ggendorf; A lois 
G  o 11 n e r, W aidhofen  a. d. Y bbs; F ranz  
T  o j n e r, S ta d t H aag; K arl C e r m a k ,  
G änserndorf; A lois N e u b a u e r , Langen- 
lois.

Frist  für Steuererklärungen verlängert
W ie das F inanzm inisterium  m itte ilt, 

w urde d ie F ris t zu r A bgabe der S te u e r­
e rk lä rungen  für E inkom m en-, K ö rp e r­
schafts, G ew erbe- und U m satzs teuer bis 31. 
M ai d. J . verlängert.

|  AMTLICHE MITTEILUNGEN |

Volks- und Hauptschule Waidhofen a.Y. 
Schülereinschreibung 

im Schuljahre 1949/50
Die S chü lereinschreibung  in  die V olks­

schule in W aidhofen  a. d. Ybbs für das 
kom m ende Schu ljahr finde t an  folgenden 
T agen in  der Zeit von 8 b is  11 U hr v o r­
m ittags s ta tt:

D onnerstag  den 28.. F re itag  den 29. und 
Sam stag den 30. A pril.

Schulpflich tig  sind alle  K inder, die im 
h eu rig en  J a h re  das 6. L ebensjah r e rre ichen  
und  alle jene K inder, die im V orjahre aus 
irgend  einem  G rund  n icht in  die Schule e in ­
g e tre te n  isind, obw ohl sie b e re its  schul­
pflichtig  gew esen w ären.

K inder, die w egen eines k ö rperlichen  
oder geistigen  G ebrechens vom S chul­
besuche zeitw eilig  oder dauernd  befre it 
w erden  müssen, sind ebenfalls bei der 
Schü lere inschreibung  nam haft zu  m achen.

Bei der A ufnahm e sind m itzubringen: G e- 
bu rts- o d e r Taufschein, H eim atsche in  und 
ein Impfzeugnis. N ähere  A uskünfte  e rte ilt 
die D irek tion  der V olks- und H auptschu le  
in  W aidhofen a. d. Ybbs (D irektionskanzlei, 
1. Stock).

 WIRTS C HAFTSDjiEN ST
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Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
allzu frühen  A blebens un serer lie ­
ben unvergeß lichen  T o ch te r

Margarete Orlner
zugekom m en sind, sow ie für die 
schönen K ranz- und B lum enspenden 
danken  w ir übera llh in  herz lichst. B e­
sonders dan k en  w ir unserem  H errn  
P fa rre r von Böhl e r w erk  für die trö ­
stenden  A bsch iedsw orte  am G rabe 
und H errn  K aplan  R icken  für das 
le tz te  G eleite . E benso danken  wir 
H e rrn  L am enhuber für seine B e­
m ühungen, der lieben  Pfarrjugend, 
dem  K irchenchor sowie allen  lieben 
F reunden  und B ekann ten , w elche un­
serer lieben  V ersto rb en en  das le tz te  
G eleite  gaben. B esonders danken 
wir auch den h ilfsbere iten  N achbarn  
und H ausleuten .

B öhlerw erk , im A pril 1949.
405 Florian und Anna Ortner.

Dank
F ür die v ie len  B ew eise der A n ­

teilnahm e, die uns anläßlich  des t r a ­
gischen H inscheidens unseres lieben, 
guten  G a tten  und  V aters, des H errn

Älois Hinierleiiner
aus a llen  K reisen  d e r B evölkerung 
zugekom m en sind, sowie für d ie schö­
nen K ranz- und B lum enspenden  b it­
ten  w ir auf diesem  W ege unseren  
herzlichsten  D ank entgegenzunehm en. 
A uch allen  lieben  F reu n d e n  und B e­
kann ten , w elche dem V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben, vielen 
Dank.

R osenau-G ism ühle, im A pril 1949. 

413 Fam ilie Hinterleitner.

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise h erz licher 

A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
u n e rw arte ten  H eim ganges unseres 
lieben, unvergeß lichen  G a tten , V aters  
und B ruders, des H errn

H ans F a lirn g m b e r
Schneiderm eiste r

von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden d anken  w ir auf d ie ­
sem W ege herzlichst. B esonders d a n ­
ken w ir H errn  K ap lan  R icken  für 
seine herz lichen  A bsch iedsw orte  am 
G rabe, dem H errn  Prim arius D ok to r 
A m ann für se ine  fürsorgliche B e­
handlung, fe rn e r den  K leiderm achern  
von  W aidhofen sowie allen  lieb en  
Freunden  und  B ekann ten , die unse­
rem lieben H eim gegangenen auf se i­
nem le tz ten  W ege das G eleit gaben.

W aidhofen a. d. Y., im A pril 1949.

Franziska und Oswald Fahrngruber.

Für die v ie len  lieben  G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten  anläßlich  un ­
se re r V e r m ä h l u n g  d anken  w ir 

überallh in  herzlichst.

Ludwig und Thilde Rieder

W aidhofen a. d. Ybbs, im A pril 1949.

T ü ch tige  B o t l l O S S C T
w erden gesucht. N ur e rstk lassige  K räfte 
wollen sich vo rste llen  bei H, F uchs & 
Sohn, Zell a.Y., M esserergasse  7a, 394

H ausgehilfin, n e tt, anständig, w ird  aufge­
nom m en bei W inkler, S chloßhotel Zell, 417

"v e r s c h i e d e n e ^

Orihopädische Werlkstätte | 
V .  V E S C H E B ,  Wien IX, K olingasse 8.

j  A nfertigung von P ro thesen , A p p ara ten ,
| M iedern  und E inlagen. Invalidenam t 

und alle  K rankenkassen . 351

WOHNUNGEN____________
Pensionistenehepaar su ch t in  W aidhofen 
K leinw ohnung, unm öbliert, in Jah resm ie te . 
Z uschriften  u n te r Nr. 395 an die V erw al­
tung des B la ttes. 395

Ä lteres Ehepaar sucht in W aidhofen  un­
m öblie rtes Zimmer mit K üdrenbenützung  in 
D auerm iete, Z uschriften  u n te r Nr, 396 an 
d ie  Verw , d. Bl. 396

Sommerwohnung oder k le ines L andhaus 
(Villa) m it G a rte n  für 4 bis 5 M onate  ge­
sucht. M adreß, W ien I, M ilchgasse 1. 398

Dr. HANS GOLD
Facharzt  für Zahnheilkunde,
gibt b ekann t, daß e r

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz

Werirsagsfachorzi für olle Krankenkasse»
ist. Es is t dem nach B ehandlung der M itg lieder s ä m t l i c h e r  K rankenkassen  zu 
den b isher üblichen B edingungen auch w e ite rh in  m öglich. Die P rax is  ist w egen 
A breise  vom 24. A pril b is e inschließlch 2. M ai geschlossen. 402

Ö S T E R R E I C H I S C H E  J U G E N D B E W E G U N G
W ir la d en  rech t herzlich  ein zu  unserem

3riihlings-9lränmchen
am Sam stag den 30. A pril 1949 im G asthaus F uchsbauer. Beginn 20 Uhr. 

E in tritt: im V orverkauf 2 S, an  d e r A bendkasse  3 S.
M usik: K apelle  H erold. S traßenk le idung , D irndl, S te ireranzug .

Die Ortsgruppe 400

W enn Sie ein

Mietauto
benötigen , so rufen Sie b itte  die

Telephon-Nr. 243 
Franz Josef Kohout
M i e t a u t o u n t e r n e h m u n g

M a h n e  M ie fen  a.V.
F « r « r a f

F reitag , 22, A pril, %6, 8 U hr 
Sam stag, 23. A pril, % 6, 8 Uhr 
Sonntag, 24, A pril, %4, %6, 8 Uhr

Ehe man Ehemann wird
Ein lustiger Film  m it H eli F inkenzeller, 
E w ald  B aiser und Rudolf Karl.

Sonntag, 24, A pril, 10 U hr vorm ittags 
M a t i n e e - V o r s t e l l u n g  für S p o rtle r

Spiel der Nationen
Ein in te re s sa n te r W etts tre it um die w eiße 
K unst mit den Ö sterreichischen M eistern  
Edi R a da, Eva Pavlik , E rika  M ahringer, 
H ans Nogler, Edi M all u. a, m.

M ontag, 25. A pril, %

Spiel der Nationen
8 U hr

D ienstag, 26. A pril, %6, 8 U hr 
M ittw och, 27. A pril, %6, 8 U hr 
D onnertsag , 28. A pril, %6, 8 U hr

Ihr großer Tag
Ein russischer Farbfilm  in deu tscher 
Sprache. Im B eiprogram m : „Im Reich der 
K ristalle“.

Bekanntmachung
Ich gebe m einen seh r geeh rten  G ästen  und K unden von W aidhofen  a. d. Ybbs und 

U m gebung höflichst b ekann t, daß ich ab sofort m einen

GasthofbeMeh, Fuhrwerk»
und

Bestattungsunternehmen
w ieder in m eine eigene F ührung übernom m en habe. H ochachtungsvoll

ÄNNY NÄGEL
Gasthofbesitzerin, Fuhrwerks- und Bestattungsunternehmen

Waidhofen a. d. Ybbs, W eyrerstraße ,  Telephon 16

D e r  G a s t h o f b e t r i e b  b l e i b t  w e g e n  d r i n g e n d e n  I n s t a n d ­
s e t z u n g s a r b e i t e n  v o r ü b e r g e h e n d  g e s c h l o s s e n  418

E M PF E H L U N G E N
Mit einem neuen J S  g ä

Mfischinenhßys Jos. Krautchneider t fl, M u h t e
W aidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 16 

Alle Fahrräder,  Nähmaschinen und Radioapparate billig und preiswert

Zahnärztliche Ordination

Dr. Hans Gold
Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt
ab 24. A pril bis einschl. 2. Mai 1949 

geschlossen 379

G r o ß e s  L a g e r !  G r o ß e  A u s w a h l ! 412

Eröffnung des Zatinumhuintoriums
der nö. QehlglsKranKenKnsse für Arbeiter und Angestellte

Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse 19
W ir geben der B evölkerung von W aidhofen  a, d. Ybbs und  Um gebung b ekann t, 
daß das Z ahnam bulatorium  ab 11. A pril 1949 an  folgenden Tagen geöffnet ist:

O r d i n a t i o n s s t u n d e n :
M o n t a g ..................................................................... von 7 bis 11 Uhr  und  13 bis 17 Uhr
D i e n s t a g .....................................................................von  7 bi s  13 Uhr
M i t t w o c h .....................................................................von 7 bis 11 Uhr  und  13 bi s 17 Uhr
D o n n e r s t a g ............................................................. von 7 bi s  11 Uhr  und 13 bi s 17 Uhr
F r e i t a g .....................................................................von  7 bi s  11 Uhr

Niederösterreichische Gebietskrankenkasse für Arbeiter und Angestellte 
O rtsstelle W aidhofen a. d. Ybbs 371

Größte A u s w a h l
in

Kleiderstoffen 
Frühjahrsmantelstoffen 

Drrndlkretone und 
Zephiren 

U nser Schlager  
Blaudruck per Meter S 12,80

b ie te t Ihnen

K au fh au s  S c h a n z e n
Kematen, 15

Leder-Stiefel, gut e rh a lten , Gr. 40, p re is ­
w e rt zu  verkau fen , Sim m er, Schilcherm ühle 
63, U rlta l. _   399

R echtsseitiger M otorradbeiwagen, gut e r ­
h a lten , zu verkaufen . K arl Stum voll, Spitz 
a. d. D onau. 407

Größere

Werlheimkosse
zu verkau fen . H irschm ann, W aidhofen, 
O berer S ta d tp la tz . 411

Verkaufe Langschiff-Nähmaschine, 400 S.
A dresse  in  der V erw . d. Bl. 397

Puch, T ype 125. fabriksneu, mit T ach o ­
m eter, ist zu verkau fen . A uskunft: Leopold  
Z eitlhofer, H ilm -K em aten  95. 408

B etoneisen, 6 bis 12 mm, 470 kg, billig a b ­
zugeben. A dresse  in  der Verw , d. Bl. 406

Brautkleid für m ittle re  G röße, neuw ertig , 
zu  verkau fen . A dresse  in  der V erw altung  
des B la ttes . 409

Junge M ilchziege zu verkaufen . A dresse  
in  d e r V erw , d. Bl. 403

Spiegeltischerl, E ckbank. K üchenuhr zu 
verkaufen . B öh lerw erk  10, T ür 4. 404

Ehrenerklärung. H abe mit m einen Ä uß eru n ­
gen nie die A bsich t gehab t, F rau  M aria 
P a u g g e r  zu beleid igen. A nton ia  H o c h -  
1 e i t n e r, W aidhofen  a. d. Ybbs. 410

W ö a ' n i s i i . g l
Ich w arne jederm ann , ü b e r m ich und 
m eine F ra u  eh ren rüh rige  G erüch te  zu 
ve rb re iten , da w ir ansonsten  unnach ­
sichtlich mit e iner gerich tlichen  K lage 
vorgehen w erden . 401

Josef und Anna Zöttl 
W aidhofen a. Y.-Land, 1. R ien ro tte  15.

B r i l l e n
Fassungen und Gläser

aus e rs te r Schleiferei
Starbrillen 184

Wende- und Doppelsichtbrillen
säm tliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

F r a n z  K u d r n k a
W aidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

A llen  Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets  das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r Re


